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In jedem Menschen ist Sonne 

Wenn der Sommer naht, dann sprießen die Urlaubsange-
bote in den Medien. Überaus bekannt ist der Spruch „Die 
Seele baumeln lassen“. Mag sein, dass einzelne Menschen 
dies wirklich suchen und einhalten, doch viele sind auch 
in ihrem Urlaub überaus aktiv. Sie wollen nachholen, was 
sie sich in ihrer Arbeitszeit nicht gönnen konnten. Viel-
leicht ist es möglich, sowohl das Eine und als auch das 
Andere zu erleben. Wer Städte besucht, besichtigt öfters 
Kirchen. In so manchen Kirchen werden Mittagsgebete 
mit Musik angeboten. Da kommt man zur Ruhe. Es ste-
hen hie und da auch einzelne Mönche zur Aussprache zur 
Verfügung. Eine bereichernde und innerlich erfüllende 
Form ist das Bemühen, über Gutes zu sprechen. Nicht das 
Negative in der Welt, das es selbstverständlich gibt, wird 
hervorgehoben, sondern das Frohmachende. Äußerlich 
tue ich sozusagen nichts, bin aber offen und aufmerksam 
für den Menschen, der mir begegnet. Da mag der Spruch 
des Meisters Eckhart zutreffen, der einmal sagte: „Die 
wichtigste Stunde ist immer die Gegenwart, der bedeu-
tendste Mensch ist immer der, der dir gerade gegenüber-
steht, und das notwendigste Werk ist immer die Liebe“. 
Der Dichter Paul Gerhardt schrieb: „Geh aus, mein Herz, 
und suche Freud in dieser lieben Sommerzeit“. Der Som-
mer lädt uns ein, die Lasten des Alltags ein wenig beiseite 
zu schieben und uns bewusst zu werden, dass es uns gut 
tut, uns selbst zu begegnen.

Ich wünsche uns allen, dass wir in diesen Tagen und 
Wochen mehr zur inneren Ruhe kommen, tieferen Frie-
den erleben, uns freuen über die vielen Schönheiten in 
der Natur und eine Bereicherung durch die zwischen-
menschlichen Begegnungen erfahren. Gesund, erholt 
und mit neuer Begeisterung für unseren ehrenamtlichen 
Dienst kehren wir zurück.

Herzlich grüßt 
Pepi 
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Mehr als ein Dach über dem Kopf
Wie wollen Menschen mit Behin-
derungen in Zukunft wohnen? 
Diese Frage stand im Mittelpunkt 
der AEB-Tagung „Innovative Wohn-
formen für und mit Menschen mit 
Behinderung“, die Mitte Mai in Bo-
zen stattfand. Schon das Motto der 
Veranstaltung machte deutlich, 
worum es geht: „Mehr als ein Dach 
über dem Kopf.“ Denn Wohnen be-
deutet weit mehr als vier Wände 
und ein Bett. Es bedeutet Zuhause, 
Gemeinschaft, Selbstbestimmung 
und die Möglichkeit, das eigene 
Leben nach den eigenen Vorstel-
lungen zu gestalten.

Wer die Tagung besuchte, merkte 
sehr schnell, dass die Frage nach dem 
Wohnen eine der zentralen sozialen 
Fragen unserer Zeit ist. Gerade für 
Menschen mit Behinderungen geht 
es dabei nicht nur um die Verfügbar-
keit eines Wohnplatzes, sondern um 
die Wahlfreiheit. Wo möchte ich le-
ben? Mit wem möchte ich wohnen? 
Welche Unterstützung brauche ich? 
Und wie kann ich trotz Assistenzbe-
darf selbst über mein Leben bestim-
men?
Im Laufe des Vormittags wurden un-
terschiedliche Wohnmodelle vorge-
stellt. Vom Mehrgenerationenhaus 
Guggenberg über Wohngemein-
schaften bis hin zu betreuten Wohn-

formen und neuen Projekten für 
selbstständiges Wohnen zeigte sich, 
wie vielfältig die Möglichkeiten in-
zwischen geworden sind. Gleichzei-
tig wurde deutlich, dass es noch viele 
Herausforderungen gibt. Nicht jeder 
Mensch findet die Wohnform, die zu 
den eigenen Vorstellungen passt. Oft 
fehlen Angebote, finanzielle Möglich-
keiten oder die notwendige Unter-
stützung.
Besonders eindrucksvoll waren die 
persönlichen Erfahrungsberichte 
von Eltern, Geschwistern und Betrof-
fenen. Sie machten deutlich, dass 
hinter jeder Wohnfrage ein Mensch 
mit eigenen Wünschen, Hoffnungen 
und Zukunftsplänen steht. Viele An-
gehörige beschäftigt die Frage, wie 
ihre Kinder oder Geschwister auch 
langfristig ein gutes und selbstbe-
stimmtes Leben führen können. Die 
vorgestellten Beispiele zeigten aber 
auch, dass neue Wege möglich sind, 
wenn Menschen, Organisationen und 
öffentliche Stellen gemeinsam an Lö-
sungen arbeiten.
Einen Beitrag zu dieser Entwicklung 
leistet auch das Projekt selAví – selbst-
bestimmt Leben mit persönlicher As-
sistenz, das von Kolping Südtirol ge-
tragen wird. Im Rahmen der Tagung 
stellten Anton van Gerven und Max 
Silbernagl die Grundidee des Projekts 
vor. Dabei stand nicht ein bestimm-
tes Wohnmodell im Mittelpunkt, son-
dern die Frage, wie Menschen mit 
Behinderungen selbst entscheiden 
können, wie sie leben möchten.
Persönliche Assistenz ist dabei ein 
wichtiger Schlüssel. Sie ermöglicht 
Unterstützung im Alltag, ohne dass 
die Entscheidungsmacht aus den 
Händen der betroffenen Person ge-
nommen wird. Die Menschen bleiben 
„Chef oder Chefin im eigenen Leben“ 

und bestimmen selbst, wann, wo und 
wie Unterstützung erfolgt. Genau die-
ser Gedanke des selbstbestimmten 
Lebens zieht sich wie ein roter Faden 
durch das Projekt selAví.
Das Projekt versteht sich als Bera-
tungs- und Vernetzungsstelle. Men-
schen mit Behinderungen sollen 
Informationen, Begleitung und Un-
terstützung erhalten, um eigene 
Lebens- und Wohnperspektiven zu 
entwickeln. Gleichzeitig möchte se-
lAví dazu beitragen, bestehende Bar-
rieren abzubauen, neue Netzwerke 
aufzubauen und das Thema persön-
liche Assistenz in Südtirol weiter vo-
ranzubringen. Die Vision dahinter ist 
eine Gesellschaft, in der Menschen 
mit Behinderungen selbstverständ-
lich selbst entscheiden können, wie 
sie wohnen und leben möchten.
Am Ende der Tagung wurde deutlich, 
dass innovative Wohnformen allein 
nicht ausreichen. Entscheidend ist 
eine Haltung, die Menschen mit Be-
hinderungen nicht als Empfänger von 
Fürsorge sieht, sondern als selbstbe-
stimmte Persönlichkeiten mit eige-
nen Vorstellungen vom Leben. Dafür 
braucht es passende Wohnangebote, 
verlässliche Unterstützung und ver-
schiedene Möglichkeiten, neue Wege 
zu gehen. ▲

Anton van Gerven

Max Silbernagl vom ESF-Projekt 
SelAvi - Persönliche Assistenz
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Zur Kolping-Landeswallfahrt 2026 
kamen rund 90 Kolpingerinnen 
und Kolpinger aus allen Landestei-
len Südtirols zusammen. Viele von 
ihnen versammelten sich bereits 
am frühen Morgen am Domplatz 
in Brixen, um gemeinsam zur Wall-
fahrt nach Neustift bei Brixen auf-
zubrechen. Organisiert wurde die 
diesjährige Landeswallfahrt von der 
Kolpingsfamilie Brixen. Ziel war das 
Kloster Neustift, eines der bedeu-
tendsten geistlichen und kulturel-
len Zentren Südtirols.

Aufbruch und geistliche 
Einstimmung
Zu Beginn richtete die Vizevorsitzen-
de von Kolping Südtirol sowie Vor-
sitzende der Kolpingsfamilie Meran, 
Annamaria Lastei, herzliche Begrü-
ßungsworte an die versammelten 
Kolpingerinnen und Kolpinger. Dabei 
ging sie auf die tiefere Bedeutung des 
Wallfahrens ein. Das Wort „Wallfahrt“ 
leitet sich vom alten deutschen Wort 
„Wallen“ ab und bedeutet, unterwegs 
zu sein, sich gemeinsam auf den Weg 
zu machen und einem Ziel entgegen-
zugehen.
Wallfahrten seien in nahezu allen 
großen Weltreligionen bekannt – im 
Christentum ebenso wie im Islam, Ju-
dentum oder Buddhismus. Für Chris-
tinnen und Christen sei die Wallfahrt 
ein sichtbares Zeugnis des Glaubens. 
Menschen machen sich auf den Weg 
zu Orten, denen eine besondere geist-
liche Bedeutung zugeschrieben wird, 
um Gott näherzukommen, für Anlie-
gen und Heilung zu beten oder Mo-
mente der inneren Einkehr zu finden.
Dabei stehe nicht nur das Ziel im Mit-
telpunkt. Eine Wallfahrt lebe auch 
von Begegnungen unterwegs, vom 
gemeinsamen Gehen, Beten und Erle-

Kolping-Landeswallfahrt 2026 nach 
Kloster Neustift

ben. Sie sei immer auch ein Gemein-
schaftserlebnis. So seien Menschen 
aus den verschiedenen Teilen Südti-
rols zusammengekommen, verbun-
den durch die Werte und die Gemein-
schaft Kolpings.
Besonders willkommen hieß Anna-
maria Lastei Nationalpräses Dr. Josef 
Stampfl sowie die Kolpingsfamilie 
Brixen mit ihrem Vorsitzenden Joa-
chim Kerer, die die diesjährige Landes-
wallfahrt organisiert hatte. Auch die 
Grüße des Nationalvorsitzenden Kurt 
Egger, der aufgrund eines Hochzeits-
jubiläums nicht teilnehmen konnte, 
wurden an die Anwesenden über
mittelt.
Anschließend richtete auch National-
präses  Pepi Stampfl einige Worte an 
die versammelten Kolpingerinnen 
und Kolpinger. Er erinnerte daran, 
dass eine Wallfahrt mehr sei als das 
Erreichen eines Zielortes. Gemeinsam 
unterwegs zu sein, einander zu be-
gegnen und den Glauben miteinan-
der zu teilen, entspreche dem Geist 
Adolph Kolpings und stärke die Ge-
meinschaft.

Danach ergriff der Vorsitzende der 
Kolpingsfamilie Brixen, Joachim Kerer, 
das Wort. Er gab einen Einblick in die 
Geschichte des Klosters Neustift, das 
im Jahr 1142 von Bischof Hartmann 
gegründet wurde und sich im Laufe 
der Jahrhunderte zu einem bedeu-
tenden religiösen, kulturellen und 
wirtschaftlichen Zentrum entwickel-
te. Zahlreiche Höfe, Felder, Wälder und 
Weinberge gehörten einst zum Klos-
ter und prägten dessen Entwicklung 
bis heute. Im Anschluss erläuterte er 
den Verlauf des gemeinsamen Pilger-
weges.

Pilgerweg nach Kloster Neustift
Nach dem Aufbruch führte der Weg 
über die Adlerbrücke entlang des Ei-
sacks hinaus aus der Stadt. Zunächst 
wurde ein Teil des Weges bewusst in 
Stille zurückgelegt. Die Wallfahrerin-
nen und Wallfahrer gingen entlang 
des Wassers und durch die blühende 
Frühlingslandschaft, vorbei an Wie-
sen, Feldern, Weinbergen und den 
Ufern des Baches in Richtung Neustift.
An einer Weggabelung begann die 
Gemeinschaft, gemeinsam den Ro-
senkranz zu beten. Die Gebete wur-
den von Joachim Kerer angeleitet und 
begleitet. So wurde die Wallfahrt zu 
einem gemeinsamen Weg durch die 
Natur, geprägt von Glauben, Stille 
und Besinnung. Kurz vor dem Errei-
chen des Klosters Neustift stimmten 
die Wallfahrerinnen und Wallfahrer 
gemeinsam das Kolpinglied an und 
machten so die Verbundenheit der 
Gemeinschaft auch hörbar.

Gottesdienst in der Stiftskirche 
von Neustift
Der Höhepunkt der Kolping-Landes-
wallfahrt war die feierliche Eucharis-
tiefeier in der Stiftskirche von Neustift. 
Gemeinsam versammelten sich die 
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Wallfahrerinnen und Wallfahrer zum 
Gottesdienst mit Nationalpräses Dr. 
Josef Stampfl, der in seiner Predigt 
zentrale Gedanken über Gott, Freiheit 
und das Leben im Glauben in den Mit-
telpunkt stellte.

Jesus Christus und unsere Freiheit
In seiner Predigt zum Dreifaltigkeits-
sonntag stellte Präses Dr. Josef Stampfl 
die Frage nach unserem persönlichen 
Gottesbild in den Mittelpunkt. Jeder 
Mensch, auch wir Kolpinger, so beton-
te er, trägt eine eigene Vorstellung von 
Gott in sich. Würde man alle Menschen 
bitten, ein Bild von Gott zu zeichnen, 
würden wohl ganz unterschiedliche 
Darstellungen entstehen.
Manche würden vielleicht ein großes 
Herz malen – als Zeichen der Liebe. 
Andere verbinden Gott mit Licht und 
Wärme. Besonders eindrucksvoll sei 
das Gottesbild der äthiopischen Kir-
che: Dort wird Gott als große Sonne 
dargestellt, die Wärme schenkt, nährt 
und Leben ermöglicht. Aus ihren 
Strahlen wird Jesus Christus sichtbar – 
Gottes Liebe in menschlicher Gestalt. 

Die Wirkung dieser Strahlen zeigt sich 
in Güte, Gerechtigkeit, Freude und Le-
benskraft. Sie stehen sinnbildlich für 
das Wirken des Heiligen Geistes.
Manche Menschen sehen in Gott vor 
allem den mahnenden und strafen-
den Richter und leben in Angst vor 
dem „Auge Gottes“. Doch das christ-
liche Gottesbild ist ein anderes: Gott 
sieht uns wie ein guter Vater und 
zugleich wie eine liebende Mutter, 
die beschützt und über uns wacht. 
Deshalb dürfen wir darauf vertrauen, 
dass Gott ein gütiger Gott ist. Er liebt 
die Menschen so sehr, dass er selbst 
Mensch geworden ist. Jesus Christus 
ist nicht gekommen, um zu richten, 
sondern um zu erlösen. So sehr hat 
Gott die Welt und seine Schöpfung 
geliebt, dass er den Menschen immer 
wieder Vergebung schenkt.
Auch Adolph Kolping lebte aus die-
sem tiefen Gottvertrauen. Er stellte 
seine Talente und Fähigkeiten ganz in 
den Dienst der Menschen – zunächst 
als Handwerker und Schuhmacher, 
später als Priester, Sozialreformer und 
Journalist. Sein Leben zeigt, dass je-

der Mensch seine Begabungen ent
decken und für das Wohl anderer ein-
setzen kann.
Darin liegt auch unsere Aufgabe als 
Kolpinggemeinschaft: Unsere Fähig-
keiten und Talente sollen nicht nur uns 
selbst dienen, sondern dem Wohl der 
Gesellschaft. In der Verbindung mit 
Gott finden wir die Kraft dazu. Wer sei-
ne Begabungen erkennt und einsetzt, 
kann Freude und Licht ausstrahlen 
und so selbst zum Zeichen des Heili-
gen Geistes werden.
Einen aktuellen Vergleich zog der Prä-
ses mit der Künstlichen Intelligenz. Sie 
könne ohne Strom nichts bewirken. 
Der Strom sei zwar unsichtbar, seine 
Wirkung aber deutlich spürbar. Ähn-
lich verhält es sich mit Gott: Wir sehen 
ihn nicht unmittelbar, doch seine Kraft 
wirkt wie eine Stromleitung in unse-
rem Leben. Gott ist die Quelle, aus der 
wir Kraft und Energie schöpfen, um 
uns mit Liebe und Engagement für 
andere einzusetzen.
Gott ist dabei nicht zuerst ein Gott 
der Regeln, sondern ein Gott der Be-
ziehung – zu den Mitmenschen, zur 
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Schöpfung und zu uns selbst.
Zur Erklärung des Dreifaltigkeitssonn-
tags erinnerte Dr. Stampfl an ein Bild 
des Abtes von Stams: ein dreiblättri-
ges Kleeblatt. Vater, Sohn und Heiliger 
Geist sind drei eigenständige Blätter, 
die dennoch aus einer Wurzel wach-
sen. So wird das Geheimnis der Drei-
faltigkeit als „Dreieinigkeit Gottes“ an-
schaulich und verständlich.
Ein weiterer Vergleich ist das Wasser: 
Es kann flüssig sein, zu Eis gefrieren 
oder als Dampf aufsteigen. Die Er-
scheinungsformen sind verschieden, 
doch das Wesen bleibt dasselbe. Auch 
Gott begegnet uns in unterschiedli-
chen Weisen und bleibt doch die eine 
heilige Einheit.
Ebenso vielfältig und verschieden, wie 
wir mit unseren Talenten sind, können 
wir als Kolpingsfamilie wirken. Jeder 
bringt sich zum Wohle der Gesell-
schaft auf seine Weise ein, doch alle 
sind getragen von derselben Liebe 
und dem Geiste Gottes.
Nicht zufällig wird in unserer Diöze-
se der Dreifaltigkeitssonntag auch 
als Familiensonntag gefeiert. Der 

Mensch lebt nicht für sich allein. Als 
soziale Wesen tragen wir Verantwor-
tung füreinander. Wir sind aufgerufen, 
unsere Gegenwart und Zukunft aktiv 
zu gestalten und die Werte von Frei-
heit, Gerechtigkeit, Güte, Liebe, Men-
schenwürde und Solidarität lebendig 
zu halten.
Dabei soll uns bewusst sein, dass uns 
jeder Mensch als Bruder oder Schwes-
ter begegnet. Wenn uns das gelingt, 
verwirklichen wir das, was Vater Adol-
ph Kolping vorgelebt hat: ein Leben 
für die Würde der Menschen, für 
Nächstenliebe und für das Wohl aller.

Fürbitten und Abschluss
In den Fürbitten wurde besonders für 
die Kolpingsfamilien gebetet: Mögen 
sie sich vom Geist Gottes leiten lassen 
und sich für Frieden und Gerechtigkeit 
zum Wohle aller Menschen einsetzen. 
Gott schenke den Kolpingerinnen 
und Kolpingern Lebensfreude, Demut 
und Einsatzbereitschaft, damit sie 
dem Ideal Adolph Kolpings entspre-
chen und ihre Gemeinschaft lebendig 
gestalten können.

Zum Abschluss der Eucharistiefeier 
und vor dem feierlichen Segen wurde 
auch in der Stiftskirche das Kolpin-
glied in mehreren Strophen gesungen 
und verlieh dem Gottesdienst einen 
besonders stimmigen und gemein-
schaftlichen Abschluss.
Mit den Worten, dass wir nun mit 
dem Frieden Gottes unseren Weg 
weitergehen und uns freuen dürfen, 
dass Geist und Leben im Glauben ge-
nährt werden, leitete Präses Dr. Josef 
Stampfl zum Abschluss des Gottes-
dienstes über. Passend dazu lud er die 
Anwesenden zum gemeinsamen Mit-
tagessen ein.
Nach der geistlichen Stärkung soll-
te auch die Gemeinschaft gepflegt 
werden. So klang die feierliche Kol-
ping-Landeswallfahrt 2026 im Kloster 
Neustift bei einem gemeinsamen Mit-
tagessen aus. In geselligem Beisam-
mensein, bei Austausch und Begeg-
nungen, konnten die Kolpingerinnen 
und Kolpinger die Wallfahrt ausklin-
gen lassen und Gemeinschaft im Sin-
ne Adolph Kolpings erleben. ▲

Dorothea Taferner
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Als im vergangenen Jahr bei der 
Friedenswanderung in Südtirol die 
Kolpingsfamilie aus Bad Waldsee 
als nächster Gastgeber angekün-
digt wurde, konnten wir uns alle 
noch nicht genau vorstellen, wie 
es werden würde. Umso neugie-
riger machten wir zehn Kolpinger 
aus Südtirol uns auf den Weg.

Seit mittlerweile 60 Jahren heißt es 
nun schon: Für den Frieden beten, 
wandern und Gemeinschaft erleben. 
An dieser Stelle gebührt den Orga-
nisatoren ein großes Kompliment: 
Robert Amann und sein Team haben 
diese Tage einfach großartig gestal-
tet. Die Gottesdienste und Besin-
nungsmomente, getragen vom gro-
ßen Einsatz vieler Laien und Priester, 
haben uns wunderbar eingestimmt 
und durch die Zeit begleitet.
Die Wanderungen durch das herr-
liche Grün der Landschaft blieben 
bei uns Teilnehmenden aus 12 Na-
tionen im Gedächtnis und schufen 
ein tiefes Gemeinschaftsgefühl, das 
in vielen herzlichen Gesprächen und 

Friedenswanderung 2026 in 
Bad Waldsee unter dem Motto: 
Frieden – Freiheit – Hoffnung

Die bunte Schar der Kolpingwanderer im Grünen Südtiroler vor der St. Sebastian Kirche 

Begegnungen spürbar wurde. Auch 
die wunderbare Atmosphäre bei den 
Abendveranstaltungen war eine ge-
lungene Mischung aus Humor, bester 
Unterhaltung und tiefgründigen Mo-
menten.

Gestärkt und voller schöner Ein
drücke haben wir schließlich die 
Heimreise angetreten – im Gedan-
ken schon voller Vorfreude auf das 
nächste Jahr in Litauen an der Ostsee, 
wohin die dortigen Kolpingsfamilien 
herzlich einladen. ▲

Giorgio Nesler
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Am Freitag, 27. März, unternahmen 
die Kinder vom „Kinder Wald“ in 
Graun einen besonderen Ausflug 
zur Freiwilligen Feuerwehr Graun. 
Schon beim Ankommen war die 
Aufregung groß – neugierig und 
voller Erwartungen erkundeten 
die Kinder die Welt der Feuerwehr.

Die Feuerwehrmänner nahmen sich 
viel Zeit, um uns ihren wichtigen 
Dienst näherzubringen. Dabei erhiel-
ten die Kinder einen  informativen 
Einblick in die Aufgaben und Einsätze 
der Feuerwehr. Besonders beeindru-
ckend waren die Einsatzfahrzeuge, 
die Ausrüstung und die vielen Geräte, 
die benötigt werden.
 
Mit leuchtenden Augen durften die 
Kinder alles aus nächster Nähe be-
trachten, Fragen stellen und so spiele-
risch lernen, wie wichtig der Dienst der 
Feuerwehr für unsere Gemeinde ist. 
 

Die Begeisterung der Kinder war 
auch nach dem Besuch noch 
deutlich spürbar. In ihren eigenen 
Worten erzählten sie von ihren 
Eindrücken und Erlebnissen:
„I glab i muas dor Mami sogn, dass mor 
dorhoam an Feuerlöscher und a Decke 
brauchn!“ meinte ein Kind ganz nach-
denklich.

Ein spannender Ausflug 
zur Feuerwehr

Ein anderes erzählte voller Freude: 
„Volle cool wors, wenn die Feuerwehr 
es Blauliacht eingscholtn hot.“
Auch Zukunftspläne wurden ge-
schmiedet: „Wenn i groaß bin, will i 
a zur Feuerwehr, um in ondere Lait zu 
helfen.“
Und besonders viel Spaß mach-
te natürlich das Mitmachen: „Mitn 
Schlauch spritzn zu terfn hot mir am 
bestn gepasst.“
 

Diese und noch viele weitere Aussa-
gen zeigen, wie eindrucksvoll und 
lehrreich der Besuch für die Kinder 
war – und wie sehr sie das Erlebte be-
wegt und begeistert hat.
 
Ein herzliches Dankeschön an die 
freiwillige Feuerwehr Graun für die-
sen spannenden und lehrreichen 
Vormittag! ▲

Melanie Gschnell
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Ein weiteres besonderes Erlebnis 
erwartete die Kinder vom „Kinder 
Wald“ in Graun mit dem Ausflug 
am Freitag, 24. April 2026, zum 
Weißes Kreuz Südtirol in Neumarkt. 

Schon bei der Ankunft war die 
Spannung groß, und mit viel 
Neugier tauchten die Kinder in 
die Welt der Rettungskräfte ein. 
Besonders faszinierend wirkte der 
Rettungswagen, der sofort im Mittel-
punkt des Interesses stand. Die Mit-
arbeiterinnen erklärten anschaulich 
ihre Aufgaben im Einsatz und zeig-
ten, wie die Ausstattung im Fahrzeug 
verwendet wird. 
Ein Highlight war dabei die Vor-

Zu Besuch beim Weißen 
Kreuz in Neumarkt

führung mit der Trage und dem 
Stuhl: Die Kinder durften sich dar-
auflegen und miterleben, wie Pa-
tientinnen und Patienten im Not-
fall sicher transportiert werden. 
Im weiteren Verlauf erhielten die 
Kinder einen Blick in das Innere des 
Rettungswagens. Dort konnten sie 
die verschiedenen Geräte und Ma-
terialien bestaunen, die im Ernstfall 
zum Einsatz kommen. Geduldig und 
kindgerecht wurde den Kindern al-
les erklärt, sodass die Kinder einen 
guten Einblick in die Arbeit des Ret-
tungsdienstes bekamen.
Auch die Notfallausrüstung wurde 
genau unter die Lupe genommen. 
Schritt für Schritt wurde der Inhalt der 

Taschen gezeigt und geschildert, wie 
diese im Einsatz verwendet werden. 
So wurde den Kindern auf anschau-
liche Weise vermittelt, wie wichtig 
schnelle Hilfe und gut vorbereitete 
Einsatzkräfte sind.
Mit vielen neuen Eindrücken und 
spannenden Erlebnissen gingen wir 
weiter zum Spielplatz „schlafender 
Riese“ in Neumarkt, wo wir den restli-
chen Tag verbrachten.

Ein herzliches Dankeschön gilt dem 
Team des Weißen Kreuzes in Neu-
markt für die Zeit, die sie sich genom-
men haben, und für ihre wertvolle 
Arbeit im Dienst der Gemeinschaft. ▲ 

Melanie Gschnell

Papier - Bürobedarf
Ordner - Druckerpatronen - Haushalt

Schultaschen - Rucksäcke
Fotoalben - Briefpapier - Spiele

Meran - Lauben 64
Tel. 0473 23 72 64 - Fax 0473 21 18 85

www.tyrolia-papier.com - info@tyrolia-papier.com
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Vor fast vier Jahren, in den ersten 
Tagen nach meiner Ankunft in Ita-
lien, wurde ich – wie es unter uns 
Afghanen üblich ist – oft zu Lands-
leuten nach Hause eingeladen. Bei 
diesen Gelegenheiten lernte ich 
nicht nur neue Menschen und un-
terschiedliche Umgebungen ken-
nen, sondern ein Phänomen zog 
meine Aufmerksamkeit besonders 
auf sich: Viele Kinder, die hier ge-
boren oder aufgewachsen waren, 
konnten weder sprechen noch 
schreiben oder lesen in ihrer Mut-
tersprache, Persisch.

Mir wurde klar, dass diese schein-
bar normale Situation tiefgreifende 
Folgen hatte: Diese Kinder konnten 
bei Begegnungen und gesellschaftli-
chen Anlässen nicht effektiv mit an-
deren kommunizieren und fühlten 
sich dadurch oft isoliert und einsam.

Als ich in Afghanistan lebte, beteilig-
te ich mich aktiv an verschiedenen 
sozialen und kulturellen Initiativen, 
wie der Feier des Weltlehrertags und 

Die Sprache bewahren, 
Identität schaffen
Eine pädagogische Erfahrung in der afghanischen Gemeinschaft in Südtirol

des Weltkulturtags. Es ist wichtig zu 
betonen, dass diese Erfahrungen 
aus der Zeit vor der Rückkehr an die 
Macht der Taliban stammen: Leider 
wurde Frauen und Mädchen nach 
diesem Wandel der Zugang zu Bil-
dung und Arbeit verwehrt, und ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Le-
ben wurde drastisch eingeschränkt, 
sodass sie faktisch in eine Situation 
der häuslichen Isolation gezwungen 
wurden.

Im Laufe der Zeit wurde mir bewusst, 
dass der Verlust der Muttersprache in 
Verbindung mit solchen kulturellen 

und sozialen Einschränkungen auch 
dazu führen kann, dass grundlegen-
de Traditionen in Vergessenheit gera-
ten, die einen wesentlichen Teil unse-
rer Identität ausmachen.

Dieses Bewusstsein ließ mich nicht 
gleichgültig. Lange Zeit habe ich 
darüber nachgedacht, wie ich mei-
ner Gemeinschaft nützlich sein und, 
wenn auch nur in geringem Maße, 
zu einer positiven Veränderung bei-
tragen könnte. So beschloss ich, 
auf freiwilliger Basis und unentgelt-
lich unseren Kindern die persische 
Sprache beizubringen.
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Wir haben mit wenigen Schülern und 
kleinen Schritten begonnen, aber mit 
Beharrlichkeit. Heute, nach etwa an-
derthalb Jahren, sind die Fortschritte 

deutlich sichtbar: Letztes Jahr konn-
ten wir gemeinsam den Weltlehrer-
tag feiern, und dieses Jahr haben wir 
zum ersten Mal ein kulturelles und 
wissenschaftliches Programm an-
lässlich des Welt-Hazara-Kulturtags 
organisiert.

Der Welt-Tag der Hazara-Kultur, der 
jedes Jahr am 19. Mai von den Haz-
ara-Gemeinschaften auf der ganzen 
Welt mit Gedichten, Musik, Artikeln, 
Tänzen und traditioneller Kleidung 
gefeiert wird, stellt eine wichtige Ge-
legenheit für kulturelles Wachstum 
und die Stärkung der Identität dar.

Die Kultur der Hazara ist tief in den 
Werten der Bildung, des Fortschritts 
und des sozialen Bewusstseins ver-
wurzelt. In ihr gilt Wissen als grund-
legender Weg zur individuellen und 
kollektiven Entwicklung. Ein charak-
teristisches Merkmal ist auch die Auf-
merksamkeit für die Rolle der Frauen: 

Der Zugang zu Bildung und Arbeit 
für Frauen wird als Grundrecht und 
als unverzichtbare Voraussetzung für 
den Fortschritt der Gesellschaft an-
gesehen.

Dieser Weg wird auch heute noch mit 
Engagement und Verantwortungs-
bewusstsein fortgesetzt. Selbst eine 
kleine Veränderung im Leben ande-
rer kann ein bedeutendes und nach-
haltiges Ergebnis darstellen.

Abschließend möchte ich Abbas 
Mirzaei meinen aufrichtigen Dank 
für die Unterstützung, Ermutigung 
und seinen Beitrag auf diesem Weg 
aussprechen und der Organisation 
Kolping für die logistische Unterstüt-
zung mit dem zur Verfügung stellen 
des Raumes.
Danke ▲

Lehrerin, Hanifa Ibrahimi

WIR SUCHEN
DICH!

www.plattner.bz 

BEWIRB DICH JETZT!

personal@plattner.bz 
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Ein Fest der Begegnung und Kultur
Kolping unterstützt die Azara-Gemeinschaft in Südtirol

Am 30. Mai verwandelte sich der 
Saal des Premstallerhofes in Bozen 
in einen Ort der Vielfalt, der Freu-
de und des interkulturellen Aus-
tausches. Die in Südtirol ansässige 
Azara-Gemeinschaft – eine ethni-
sche Minderheit aus Afghanistan, 
die in ihrer Heimat lange Zeit Ver-
folgung ausgesetzt war – feierte 
ihren „Nationalfeiertag“.

Die Azara-Gemeinschaft lebt heute 
infolge starker Migrationsbewegun-
gen auch in unserer Region Trentino-
Südtirol. Ein Anliegen ist den Fami-
lien dabei besonders wichtig: Dass 
ihre Kinder die eigene Muttersprache 
– Persisch-Dari – nicht nur sprechen, 
sondern auch lesen und schreiben 
lernen.
Aus diesem Grund hatten sich Eltern 
der Gemeinschaft vor über einem 
Jahr mit der Bitte um Unterstützung 
an Kolping Südtirol gewandt. Die 
Kolpingjugend und das Kolpinghaus 
Bozen zögerten nicht, der kleinen 
Sonntagsschule den Jugendraum 
zur Verfügung zu stellen. Das Fest am 
30. Mai zeigte nun eindrucksvoll die 
Früchte dieser Initiative.

Die Kinder eroberten die Bühne und 
begeisterten das Publikum mit Ge-
dichten und Geschichten – vorgetra-
gen auf Persisch, aber ebenso fließend 
auf Italienisch und Deutsch. Mit tradi-
tionellen Liedern und Spielen brach-

ten sie eine wunderbare Atmosphä-
re in den Saal. Auch die Lehrerin der 
kleinen Schulklasse Hanifa Ibrahimi, 
die wir selbst zu Wort kommen lassen, 
berührte die Anwesenden zutiefst, als 
sie Gedichte rezitierte, aus der beweg-
ten Geschichte der Azara-Minderheit 
erzählte und im Namen der Kinder 
und Eltern einen herzlichen Dank an 
Kolping für die wertvolle Unterstüt-
zung aussprach.

Für uns als Kolpinger war dieser Tag 
die Gelegenheit, Solidarität ganz 
konkret erlebbar zu machen. Es ist 
uns ein echtes Anliegen, die Eltern 
und Kinder auf ihrem Weg in eine 
Zukunft in Südtirol zu unterstützen, 
die von gelungener Integration und 

Kinder und Lehrerin auf der Bühne

Inklusion geprägt ist.
Es ist faszinierend und berührend 
zugleich zu sehen, wie unbefangen 
diese Kinder – unsere neuen Mitbür-
ger – untereinander unsere Landes-
sprachen Italienisch und Deutsch 
sprechen und sich in ihren Schulklas-
sen schnell integrieren. Dieser Tag 
hat einmal mehr gezeigt, wie wichtig 
und wertvoll die gezielte Unterstüt-
zung von Migrantenfamilien für den 
Zusammenhalt in unserer Südtiroler 
Gesellschaft ist. ▲

Giorgio Nelser
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Auch heuer war es für uns von Kol-
ping Algund wieder ein besonderer 
Tag, der Besuch im Seniorenheim 
von Algund am Ostersamstag. Die 
Feier ist bereits ein fester Termin im 
Jahreskreis, den wir nicht missen 
möchten. 

Mit viel Liebe zum Detail wurden 
auch dieses Jahr kleine Osternester 
den Bewohnerinnen und Bewohnern 
persönlich überreicht. Dabei gilt ein 
besonderer Dank Elisabeth für die 
Näharbeiten der Nester. Die Freude 
über diese kleinen Aufmerksamkei-
ten war groß, besonders die jungen 
Hasen zum Streicheln sorgten für 

Kolpingsfamilie Algund

Osterfeier im Seniorenheim Algund
Kolping Algund zu Besuch bei den Heimbewohner:innen

leuchtende Augen der Heimbewoh-
ner. Musikalisch umrahmt wurde der 
Nachmittag von Benjamin auf dem 
Akkordeon, dessen Melodien für eine 
fröhliche Stimmung sorgten. 
Solche Begegnungen zeigen uns 
immer wieder, wie wertvoll Gemein-
schaft und gelebte Nächstenliebe 
sind. Wir freuen uns schon auf das 
nächste Jahr – wenn es wieder heißt: 
Osterfreude teilen im Seniorenheim 
Algund. 
Ein herzliches Dankeschön geht 
an Benjamin für die musikalische 
Begleitung und allen die mitgeholfen 
haben. ▲

Arnold Gamper

Bauwerksabdichtungen

Lichtkuppeln/Lichtbänder

B e g r ü n u n g s a r b e i t e n

S p e n g l e r a r b e i t e n

A b s t u r z s i c h e r u n g e n
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Zu einer besonderen Veranstal-
tung für Bürgerinnen und Bürger 
ab 65 Jahren lud die Kolpingsfa-
milie Bruneck in Zusammenar-
beit mit dem Amt für „Prävention 
und Gesundheitsförderung“ des 
Südtiroler Sanitätsbetriebes am 
22.04.2026 in den Pfarrsaal von 
Bruneck.

Unter dem Titel „Sturz, nein danke! 
Wie Stürze vermieden werden.“ wur-
den die zahlreichen Besucherinnen 
und Besucher in kompetenter Weise 

Kolpingsfamilie Bruneck

„Sturz, nein danke!“

von mehreren Expertinnen der Kran-
kenhäuser Bruneck und Bozen auf-
geklärt, wie unnötige Stürze, die be-
sonders im Alter gefährlich werden 
können, zu vermeiden sind.

Wie die Erfahrung zeigt, passieren die 
meisten Stürze vornehmlich zu Hau-
se: beim Putzen, Gardinen-Wechseln, 
beim Stolpern über Teppiche oder 
Ausrutschen im Bad, im Garten oder 
beim Austauschen von Glühbirnen. 
Der eine oder andere ist sicher auch 
schon mal über ein liegengelassenes 

Spielzeug der Enkelkinder gestolpert 
und hat sich dabei einen Bruch zuge-
zogen. Mit anderen Worten: Die Situ-
ationen, die zu Stürzen mit manch-
mal gravierenden Folgen führen, sind 
meist harmlos und sehr alltäglich 
und werden von den meisten unter-
schätzt. Meist passiert ein Unfall bei 
Tätigkeiten, die man schon lange und 
immer wieder ausgeführt hat und bei 
denen man nicht einmal daran denkt, 
dass sie eine gewisse Gefahr in sich 
bergen. 
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Ab einem gewissen Alter lasse, so die 
Expertinnen, auch die Konzentration 
nach und darauf sind auch einige Un-
glücke zurückzuführen. Auch die kör-
perliche Fitness nehme, auch wenn 
die wenigsten das wahrhaben wol-
len, mit dem Alter ab. Deswegen der 
Aufruf, für die Gesundheit etwas zu 
investieren, um vital zu bleiben:  die 
Beweglichkeit fördern durch tägliche 
Gymnastik, durch Tanzen, Radfahren, 
Feldenkrais-Übungen, Pilates, Tai-Chi 
und dergleichen. Aber auch die geis-
tige Fitness muss trainiert werden 
durch Gesellschaftsspiele, Singen 
oder durch eine Mitgliedschaft bei 
sozialen Vereinen.

Bei der Veranstaltung wurde den 
Besucherinnen und Besuchern auch 
eine vom Südtiroler Sanitätsbetrieb 
herausgegebene Broschüre über-
geben, die wertvolle Hinweise und 
Tipps zur Vermeidung von Stürzen 
gibt. Darin finden sich Informationen 
zur Ursache von Stürzen und zu mög-
lichen Folgen, denn jede dritte ältere 
Person stürzt laut Statistik mindes-

tens ein Mal im Jahr und die Hälfte 
von ihnen kann nachher nicht mehr 
so gehen wie vorher.

Wertvolle Gymnastikübungen sind 
in der Broschüre abgelichtet; diese 
zeigen, wie effizient auch nur sehr 
einfache Bewegungen für die kör-
perliche Fitness sein können. Auch 
Tipps für eine gesunde Ernährung 
und Hinweise auf das richtige Verhal-
ten bei Notsituationen finden sich in 
der Broschüre.

Am Ende der Veranstaltung konnte 
sich jede und jeder ein kleines Prä-
sent abholen, das die Ausführungen 
des Abends unterstreichen sollte: 
einen Bewegungsigel aus Gummi, 
Leuchtbänder für den Arm u.a. 

Ein großer Dank gebührt den Refe-
rentinnen und dem gesamten Team 
des Sanitätsbetriebes für den gelun-
genen Info-Abend. ▲

Paul Oberhuber
Kolpingsfamilie Bruneck

Resch Möbel zeigt 
maßgeschneiderte Gesamtlösungen. 

Vereinbaren Sie Ihren 
persönlichen Beratungstermin!

Tel. 0471 09 52 00 
www.resch.it

ECHTES 
HANDWERK

TISCHLEREI GARGAZON
SHOWROOM KARDAUN

Wie Stürze vermieden wer-
den können, so hieß es in 
diesem  Vortrag der Kolpings-
familie Bruneck. Er wurde 
von einem sehr netten Team 
der Sanität, im gutbesuchten 
Pfarrsaal, aufschlussreich und 
mit einfachen Mitteln, die je-
der als Geschenk mitnehmen 
konnte, vorgetragen. Alle 
horchten aufmerksam zu und 
hatten auch die ein oder an-
dere Frage an Frau Verena aus 
Bozen. 

Danke allen Teilnehmern und 
hoffentlich eine unfallfreie    
Zeit. ▲

Erika v. Egitz 

„Sturz, nein 
danke!“
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Kolpingsfamilie Brixen

Besuch aus der Schweiz
Am Sonntag, den 17.05.2026 war 
eine Gruppe der Kolpingsfamilie 
Muri zu Gast in Brixen. Gemeinsam 
mit einer Fahnenabordnung der 
Kolpingsfamilie Brixen besuchten 
sie die Hl. Messe im Dom. 

Es war eine beschauliche Feier zu 
Christi Himmelfahrt. Anschließend 
hatten die Gäste aus der Schweiz die 
Gelegenheit mit einer Führung den 
Kreuzgang zu bewundern. In der 
Kolpingmensa gab es danach einen 
Aperitif für alle und ein schmack-
haftes Mittagessen. Der Vorsitzende 
Joachim Kerer tauschte mit ihnen In-

formationen über beide Kolpingsfa-
milien aus. Pünktlich um 14.00 h war-
tete der Bus auf sie für die Heimfahrt. 
Die Teilnehmer verabschiedeten sich 
mit einem Geschenkskorb aus ihrer 
Heimat und bedankten sich für den 
interessanten gemeinsamen Vormit-
tag in Brixen. ▲

Renate Ralser
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Im Rahmen der vierzehntätigen 
Treffen statteten vor kurzem die 
Senioren von Kolping Bozen, der 
Landes Zentrale des Weißen Kreu-
zes einen Besuch ab.

Etwa 30 interessierte Senioren fan-
den sich bei der Zentrale – gelegen 
am Landeskrankenhaus Bozen - ein 
und ließen sich vom ehemaligen 
Vizedirektor und heutigen Leiter der 
Sozialen Dienste der Rettungsorgani-
sation, informieren.

Kolpingsfamilie Bozen

Senioren besuchen Zentrale des 
Weißen Kreuzes

So wurde über den Rettungsdienst 
im Allgemeinen berichtet, über die 
sozialen Dienste wie z.B. den Notruf, 
die Krankentransporte und andere 
Angebote. Die Anwesenden erfuhren 
genaueres über den kapillaren Dienst 
der Organisation, über die mehr als 
500 Fix- Bedienstete, die über 4.000 
Freiwilligen u.a.m.
Die konkrete Besichtigung – Rund-
gang - der Rettungsstelle Bozen be-
eindruckte ebenso, wie z.B. auch die 
enge Vernetzung der verschiedenen 
Rettungsorganisationen des Landes 
und auch die baulichen Entwicklun-

gen am Standort Bozen. Es wurden 
auch verschiedene Fragen gestellt 
und diskutiert, wie z.B. die Notruf-
nummer 112, die Ausstattung und 
Farbe Fahrzeuge, die Kleidung, die 
Helikopter usw.

Mit dem Dank an Reinhard Mahl-
knecht und dem Leiter der Bozner 
Einsatzstelle Peter verabschiede-
ten sich die Besucher beeindruckt 
von den umfassenden und vielfäl-
tigen Tätigkeitsfeldern des Weißen                
Kreuzes. ▲

OvD
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Kolpingsenioren Bozen...

... aufgeschlossen und interessiert
Wir blicken auf tätigkeitsreiche Monate zurück, in denen wir in kleineren oder oftmals auch recht großen Gruppen 
14tägig zusammenkamen, um gemeinsam zu spielen, um uns zu bewegen und natürlich auch besonders gerne um zu 
feiern. Auch einige Vorträge und Besichtigungen standen auf unserem Programm. 
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Doch die fleißigen Teilnehmer sollten 
auch belohnt werden und so luden wir 
Anfang Mai wieder zu unserer traditio-
nellen Überraschungsfahrt ein. Unse-
re Fahrt ins Blaue, wie wir sie nennen, 
findet stets großen Anklang. Wer lässt 
sich denn nicht gerne überraschen?
Erst auf der Fahrt erfuhren die 50 Pas-
sagiere, dass die Reise nach Sirmione 
ging. Das Städtchen gehört zu den 
romantischten Orten Italiens, doch 
leider auch zu den am meisten über-
laufenen. 
Am berühmten Castello degli Scaligeri 
vor dem Tor zur Altstadt entstand un-
ser Gruppenfoto.
In kleinen Gruppen bummelten wir 
durch die engen Gassen vorbei an be-
lebten Plätzen und trudelten schließ-
lich alle in unserem Restaurant ein, das 
genau gegenüber der mondän anmu-
tenden neuen Therme liegt. Eine gan-
ze Terrasse war für uns reserviert und 
unter der gemütlichen Laube ließ es 
sich gut aufs Essen warten, das in jeder 
Hinsicht alle zufriedenstellte. 

Jetzt war die Zeit für Erkundungen ge-
kommen. Zu sehen gab es ja genug. 
Einige spazierten durch wunderbare 
Olivenhaine bis zu den sogenannten 
Grotten des Catull. Die noch vorhan-
denen und bewundernswerten Über-
reste dieser weitläufigen Anlage sind 
jedoch Zeugnisse der Thermalbäder 
aus der Römerzeit und haben nichts 
mit dem römischen Poeten zu tun.
Auf dem Weg dorthin befindet sich 
nur einen kleinen Umweg entfernt 
ein wahres Juwel. Es ist die mittelal-
terliche Steinkirche San Pietro in Ma-
vino, eingebettet von Zypressen und 
Olivenbäumen. Nicht nur wegen der 
beeindruckenden Architektur und 
der fantastischen Fresken lohnt sich 
ein Abstecher. Nach dem Trubel in der 
Stadt empfindet man diesen Ort als 
besonders friedlich und ruhig.
Die Hauptkirche von Sirmione, Santa 
Maria Maggiore, liegt hingegen im be-
lebten Zentrum nahe der Burg. Die ge-
schnitzte Madonna und die römische 
Säule in der Vorhalle sollte man gese-

hen haben. Gleich hinter der Kirche 
weitet sich der Blick auf den See.
Maria Callas lebte eine Zeitlang in Sir-
mione. Ihre Villa kann nicht besichtigt 
werden, hat aber bei uns für Verwir-
rung gesorgt. Dass mit dem Palazzo 
Callas nicht dieses Gebäude gemeint 
ist, erkannten wir erst zu spät und so 
versäumten wir zu meinem großen 
Bedauern eine ganz besondere Aus-
stellung.
Die Hauptattraktion Sirmiones ist 
ohne Zweifel das Schloss der Scaliger. 
Entsprechend groß sind die Besucher-
ströme. Einige von uns haben es zeit-
lich geschafft und waren begeistert, 
zum einen von der Festung selbst, zum 
anderen vom großartigen Panorama, 
das sich vom Bergfried aus bietet.
Es war ein erlebnisreicher Tag bei gu-
tem Wetter und in Gemeinschaft lieber 
Menschen.
Doch das war erst der Anfang. Unser 
Sommerprogramm verspricht viel 
Abwechslung. Wir werden unsere 
Junggebliebenen auf acht Fahrten mit 
Freude begleiten und laden bereits 
heute dazu herzlich ein. ▲

Heidrun Mayr 
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Kolpingsfamilie Eppan

Spitzmausturnen
Mutter-Kind-Turnen

DANKE   RUTH
Ende Mai endete das Spitzmausturnen am Vormittag unter der langjährigen und 
bewährten Leitung von Ruth Schwarz. Wir bedanken uns ganz herzlich bei Ruth 
für den engagierten und liebevollen Einsatz in den vergangenen 28 Jahren und 
wünschen ihr einen schönen Übergang in den neuen Lebensabschnitt als Oma, 
Sängerin und sportbegeisterte Power-Frau! 

Im Herbst, und zwar ab dem 5. Ok-
tober 2026 starten wir dann mit 
frischem Schwung und Christiane 
Dibiasi als neue, motivierte Referen-
tin wieder voll durch. Es wird zwei 
Einheiten geben, und zwar immer 
montags oder mittwochs von 9 bis 10 
Uhr in der Turnhalle der italienischen 
Mittelschule  „G. Pascoli“. Die Anmel-

dungen sind ab sofort auf der Home-
page der Gemeinde Eppan unter                          
www.eppan.kidscamps.it möglich. 
Suche „Kolping“ und los geht’s! Wir 
freuen uns auf viele Kinder!
Wir bedanken uns sehr bei der Direk-
tion und dem Schulpersonal der ita-
lienischen Mittelschule für die gute 
Zusammenarbeit.

Auch für das Spitzmausturnen für 
Kindergartenkinder sind die An-
meldungen auf der Homepage der 
Gemeinde möglich.
Auskunft erteilen gerne 
Renate Bicciato (H 333 234 6993) 
und                                            
Christiane Dibiasi  (H 338 7900 317). ▲

Renate Bicciato

Spitzmausturnen... geht weiter
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Am Mittwoch, den 27.05.2026 war 
für die Mitglieder und Freunde der 
Kolpingsfamilie Brixen wieder die 
traditionelle Maiandacht angesagt. 
Bereits vor 20 Uhr trafen viele Be-
sucher in der Maria Hilf Kirche ein, 
um gemeinsam die Mutter Gottes 
zu verehren. Josef Treyer kam mit 
dem Banner und stand während 
der Andacht vorne am Altar. 

Präses Florian Kerschbaumer ver-
stand es mit passenden Texten und 

Kolpingsfamilie Brixen

Maiandacht in der Kirche von Zinggen

Gebeten eine feierliche Stimmung zu erwecken. Eine Sing-
gruppe aus Schabs trug abwechselnd Marienlieder vor. 
Nach der Maiandacht waren alle Mitglieder und Freunde 
der Kolpingsfamilie zu einem Umtrunk ins benachbarte 
Pfarrhaus eingeladen.  Joachim Kerer begrüßte alle und 
teilte seine Freude über so viele Anwesende mit. Auch 
Paula Bacher richtete Grußworte an die Versammelten. Es 
gab schmackhafte Köstlichkeiten, auf Tellern und Platten 
wunderbar angerichtet, von der Küche des Kolpinghau-
ses.  „In einem gesellschaftlichen Leben, darf die Freude 
nicht fehlen,“ sagte bereits Adolph Kolping. In geselliger 
Runde wurde viel geredet, auch gelacht und jeder fühl-
te sich wohl. Zufrieden über diesen gelungenen Abend 
verließen die Anwesenden allmählich das Pfarrhaus und 
gingen dann nach Hause. ▲

Renate RalserFoto: Wikipedia
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Kolpingsfamilie Bruneck

Maiandacht nach Prags am 16.05.2026

Es ist bei diesen Temperaturen und 
Wetterkapriolen an der Zeit, dass 
sich eine Gruppe treuer Kolping-
mitglieder nach Prags begeben, um 
Fürsprache bei der Mutter Gottes 
für eine Wetterbesserung zu halten.

Wir sind auf dem Weg mit den öffentli-
chen Verkehrsmitteln nach Niederdorf 
und anschließend weiter mit dem Bus 
nach Prags.
Dort begleitet uns unser Fahnenträ-
ger Norbert zur 14 Nothelfer Kapelle, 
die sich ganz in der Nähe zum Shop 
„Alpepragas“ befindet. Wir sind zur 
Freude der Organisatoren, sogar mehr 
als 14 Personen, sogar 17!
Unsere Vorsitzende Erika von Egitz 
macht den Einstieg mit dem Gebet:
Allmächtiger Gott, der du die vierzehn 

Nothelfer wegen ihrer vorzüglichen 
Tugenden mit ewiger Herrlichkeit 
gekrönt hast, dass wir schwache Men-
schen sie in unseren Nöten anrufen 
sollen.
Wir bitten dich durch die Verdienste 
dieser Heiligen, gib uns die Gnade, 
dass wir ihnen in der Tugend nachfol-
gen und für das Heil unserer unsterb-
lichen Seele sorgen.
Es folgt ein Gebet zu den heiligen Not-
helfern: Ihr heiligen Nothelfer, ihr treu-
en Nachfolger Christi, der zum Heil 
aller Menschen Todesangst, Schmerz, 
Leid und Tod auf sich genommen hat, 
bitten wir euch um Fürsprache für un-
sere Nöte.
Von Erika werden, jeweils mit einem 
Bittgedanken, die 14 Nothelfer aufge-
zählt.
Anschließend wird für die Schöpfung 
gebetet. Ein wichtiger Gedanke dabei 
ist, dass die Schöpfung uns geschenkt 
ist, als Ort des Lebens.
Unsere Welt, als einmalige Gabe in der 
Zeit. Die Erde, unsere Heimat in ihrer 
Verletzlichkeit, ist uns vom Schöpfer 
anvertraut.
Gott Vater, du bist deiner Schöpfung 
immer treu geblieben. Durch deinen 
Sohn Jesu Christus bis du selbst ein 
Teil von ihr geworden. In deinem Geist 
bis du ihr in vielfältiger Weise nahe.

Mit diesen wunderschönen Gedanken 
schließen wir mit Gebet und Fürbitten 
zur Mutter Gottes Maria ab.
Immer wieder werden wir von Mari-
enliedern begleitet. Besonders freut 
uns, dass auch dieses Jahr unsere Vor-
sitzende jemanden gefunden hat, ein 
paar Worte zur Kapelle zu sagen. Frau 
Leitner Stefanie macht eine kurze Ein-
führung zur Geschichte der Kapelle, 
die im 18 Jhd. entstanden ist.
Anschließend darf der Kaffee in 
„Alpepragas“ nicht fehlen. ▲

Doris Bauer
Kolpingsfamilie Bruneck
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Kolpingsfamilie Bozen

Senioren spielen Karten

Vierzehntätig – ab Oktober bis 
Ende Mai – treffen sich immer am 
Freitag durchschnittlich 10-12 Mit-
glieder der Seniorengruppe der 
Kolpingsfamilie Bozen im Kolping-
haus – Tiroler Stube – zum Spiele-
nachmittag. 

Dieser Nachmittag wird genutzt zum 
Zeitvertreib, aber auch zum Zusam-

mensein und zur Unterhaltung in 
froher Gemeinschaft. Konsumzwang 
ist nicht gegeben: jedes Mitglied 
und auch Freunde können ohne Ein-
schränkung dabei sein. 
Es wird manchmal auch nicht nur 
Karten gespielt, sondern Brettspiele 
werden zur Unterhaltung gebraucht 
und ein angeregter Plausch darf auch 
nicht fehlen. Alles in allem eine wich-

tige Initiative, damit Senioren aus 
ihrer oft engen Umgebung ausbre-
chen können!

Großer Dank gebührt dafür Frau Luise 
Egger Pechlaner, welche die Gruppe 
im Kolpinghaus betreut. Weiterhin 
viel Geduld und Einsatz. 
Vergelt‘s Gott!! ▲  

OvD

Ersatzwagen-Service

servizio vettura sostitutiva
Abschleppdienst

soccorso stradale24h

Tel. 348 7060400
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Kolpingsenioren Bozen

Adventsfahrt
Wenn ich unsere Reise zusammen-
fasse, dann sind es drei Highlights, 
an die ich mich persönlich noch 
heute gerne erinnere: der Ausblick 
vom Turm des neuen Münchner 
Rathauses, der mystische Spazier-
gang zur Walhalla in Donaustauf 
und die märchenhafte Atmosphäre 
im Schlosspark St. Emmeram der 
Fürsten von Thurn und Taxis.

Doch der Reihe nach:
30 Personen folgten Anfang Dezem-
ber 2025 meiner Einladung zur drei-
tägigen Fahrt nach München und Re-
gensburg.
Die Anfahrt verlief gut. Kurze Ge-
schichten und adventliche Gedanken 
sorgten für Kurzweile. Nach einem 
Zwischenstopp kamen wir pünktlich 
zur Mittagszeit in München an, wo wir 
uns in einem Lokal in der Innenstadt 
stärkten. Bereits die Reservierung war 
recht nervenaufreibend gewesen und 
der Aufenthalt dort war es leider auch. 
Die Überforderung der Bedienung 
drückte sich in ihrer Stimmung und 
den langen Wartezeiten aus. 
Doch dann blieben uns doch noch ca. 
drei Stunden für einen Bummel durch 
das belebte Zentrum der drittgrößten 
Stadt Deutschlands. Eine kleine Grup-
pe folgte mir auf den 85 m hohen 
Rathausturm, wo wir bei strahlend 

blauem Himmel einen faszinierenden 
Ausblick über die Stadt und bis zu den 
Alpen genießen durften. Doch nicht 
weniger sehenswert war die Sicht auf 
das bunte Treiben am Marienplatz aus 
der Vogelperspektive. 
Die Legende über den Teufelstritt in 
der Eingangshalle der Münchner Frau-
enkirche hatte Interesse geweckt. Die 
gotische Stadtpfarrkirche ist Sitz des 
Erzbischofs von München und Freising 
und bietet 2000 Gläubigen Platz. Die 
beiden ca. 100 m hohen Türme mit ih-
ren grünen Hauben sind aus München 
nicht wegzudenken. Einer davon kann 
mit dem Aufzug erklommen werden, 
was einige der Teilnehmer mit Begeis-
terung nutzten.
Nirgends anderswo gibt es mehr 
Münchner Flair als auf dem Viktualien
markt. Hier schrumpft die Millionen-
stadt zu einem Dorf zusammen. Aus 

dem Jahr 1962 stammt die Aussa-
ge des damaligen Bürgermeisters: 
„Wenn wir schon ein „Dorf“ sind, dann 
brauchen wir auch einen Maibaum.“ 
Wer nicht am Viktualienmarkt seine 
Runden gedreht hat, war nicht wirk-
lich in München. Er ist und bleibt das 
Herzstück der Stadt. Das wollten sich 
auch unsere Senioren nicht entgehen 
lassen. So trifft sich Jung und Alt seit 
alters her ganzjährig am Maibaum, um 
unter dem grünen Dach der vielen Ro-
binien und Rosskastanien einzukau-
fen oder in einem der Biergärten Rast 
zu machen.
Einige von unseren fitten Männern 
wagten die 306 Stufen auf den 56 m 
hohen Turm des Alten Peters, über den 
es besonders viel zu erzählen gäbe. 
Er gilt als die älteste Stadtpfarrkirche 
Münchens und steht nur einen Stein-
wurf vom Viktualienmarkt entfernt.
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Natürlich hatte der Christkindlmarkt 
ebenfalls seinen Reiz, und den obliga-
torischen Glühwein ließen wir uns na-
türlich auch nicht nehmen, obwohl die 
Temperatur alles andere als winterlich 
war. Wir ahnten zu diesem Zeitpunkt 
nicht, dass uns in den nächsten Tagen 
ein ganz anderes Wetter bevorstehen 
würde.
Unser Hotel in Regensburg am Donau-
kanal erwartete uns bereits mit einem 
Abendbüffet, über das es nichts zu 
meckern gab. Auch die Zimmer waren 
sauber, geräumig und modern. 
Nach unserer ersten Nacht und ei-
nem ausgiebigen Frühstück fuhren 
wir nach Donaustauf. Nebel war unser 
Begleiter und als wir den Parkplatz der 
Walhalla erreichten, waren wir mut-
terseelenallein. Der kurze Aufstieg 
zur im Stile eines griechischen Tem-
pels erbauten Gedenkstätte, erbaut 
vom Großvater des Märchenkönigs, 
wurde zu einem besonderen Erlebnis. 
Wald, Weg, Nebel und wir, einfach nur 
schön. Schließlich tauchten die ersten 
Umrisse der Walhalla auf, die Säulen 
ließen sich erkennen und allmählich 
das gesamte imposante Bauwerk. 
Auf dem Reiseprogramm hatte ich 
die einmalige Aussicht auf die Donau 
versprochen, nun waren wir in dichten 
Nebel gehüllt und die Feuchtigkeit 
kroch uns hinter den Mantelkragen. 
Wer die unzähligen Treppen Richtung 
Donau abwärts ging, war bereits nach 
wenigen Sekunden nicht mehr zu se-
hen. Aber, liebe Leserinnen und Leser, 
ich war bereits im Sommer dort gewe-
sen und kann getrost behaupten, dass 
keine Sicht der Welt dieses mystische 
Schauspiel wettmachen könnte. Eine 

Besichtigung der Halle war nie vorge-
sehen und so mussten die 96 Büsten 
der sogenannten Walhalla-Genossen 
ohne unseren Abschiedsgruß den 
nebligen Tag fristen.
Die Wärme im Bus genossen wir nun 
auf der Rückfahrt nach Regensburg 
umso mehr. Doch schon bald erreich-
ten wir den vereinbarten Treffpunkt 
für die Stadtführung. 

Bei Regensburg vereinen sich vier 
Flüsse, hier befindet sich der größte 
Schifffahrtshafen Bayerns. Außerdem 
gehört die Stadt seit 2006 mit sei-
nem gut erhaltenen mittelalterlichen 
Stadtkern und den verwinkelten Gäss-
chen zum UNESCO Weltkulturerbe. 
Allen bekannt ist der gotische Dom St. 
Peter, wo regelmäßig die wunderba-
ren Stimmen der Regensburger Dom-
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spatzen erklingen. Er gilt als eines der 
Wahrzeichen der Stadt. In Konkurrenz 
dazu steht die Steinerne Brücke mit 
ihrem Brückenmandl. Auch hier hat-
te der Teufel seine Hände im Spiel, als 
es laut Sage darum ging, welches der 
beiden Bauwerke als erstes vollendet 
sein würde. 
Die Steinerne Brücke gilt als die älteste 
erhaltene Brücke Deutschlands, über 
Jahrhunderte hinweg war sie die einzi-
ge Brücke zwischen Ulm und Wien, die 
über die Donau führte. Die historische 
Wurstkuchl gleich daneben ist ein be-
liebtes Fotomotiv und das ganze Jahr 
hindurch gut besucht.
Den Rundgang durch die Stadt mach-
ten wir in zwei Gruppen. Reich an neu-
en Informationen aber durchgefroren, 
trafen wir uns nach 90 Minuten in ei-
ner Gaststätte am Dom wieder, wo wir 
unser Mittagessen einnahmen. Hier 
klappte es gut und alle waren anschlie-
ßend mehr als satt. Den Nachmittag 
gestalteten die Teilnehmer selbst. Auf 
dem Weg zum Bus ließen sich eini-

ge von uns auf einem beschaulichen 
Weihnachtsmarkt mit einer Feuerzan-
genbowle noch rasch die durchkühl-
ten Glieder wärmen. Dort wären wir 
gerne noch ein wenig geblieben.
Im Hotel hatte ich das Abendessen für 
diesen Abend auf 18 Uhr vorverlegt. 
Ein weiterer Programmpunkt stand an. 
Wer nämlich im Advent in Regensburg 
weilt, muss unbedingt den romanti-
schen Weihnachtsmarkt im Schloss-
park von St. Emmeram besucht haben. 
Kein fernöstlicher Kitsch, sondern nur 
Qualitätsprodukte und sehr viel Hand-
arbeit werden hier an den unzähligen 
Buden angeboten. Das Flair an diesem 
Ort kann man kaum in Worte fassen. 
Allein die Wegführung durch den 
weitläufigen, romantisch beleuchte-
ten Park mit dem Blick auf die Schloss-
anlage und den goldenen Kronen auf 
den Türmen, versetzt jeden Besucher 
in seine eigene Märchenwelt. Gott sei 
Dank hatten wir Zeit mitgebracht und 
wir kosteten die Atmosphäre aus, bis 
die Tore schlossen. 
Am Morgen danach traten wir die 
erste Etappe unserer Heimreise an. 
In Abensberg wollten wir noch einen 
Blick auf die Brauerei „Zum Kuchelbau-
er“ erhaschen, für die einst Hundert-
wasser Pate gestanden hat. Doch die 
vielen Einbahn – und Verbotsschilder 
machten es unmöglich und so ging es 
direkt weiter nach Freising. 
Von großer Bedeutung war Freising 
als mittelalterlicher Bischofssitz. Der 
Bär im Stadtwappen soll der Sage 
nach im 8. Jahrhundert dem Grün-
dungsheiligen Korbinian auf seinem 
Weg nach Rom das Gepäck über die 
Alpen getragen haben. Auf der Flucht 

vor einem Herzog, dessen Ehe Bischof 
Korbinian als ungültig erklären hatte 
lassen, kam er nach Kuens bei Meran, 
wo er eine Weile lebte. Freising entwi-
ckelte sich zu einem geistlichen Zen-
trum mit Domschule und bekannten 
Meistern des Instrumentenbaus. Hier 
entstand auch die älteste noch exis-
tierende Brauerei der Welt, Weihenste-
phan. Heute ist Weihenstephan auch 
ein wichtiges Wissenschaftszentrum 
für Ernährung und Umwelt. 
Der Dom, auf dem sogenannten Dom-
berg gelegen, brannte über die Jahr-
hunderte mehrmals und wurde immer 
wieder umgestaltet. Heute präsentiert 
er sich von außen als schlichter Bau, 
der Innenraum umfasst alle Stilepo-
chen. Gerne hätten wir der interes-
santen Führung beigewohnt, die dort 
gerade lief. Doch so viel Zeit hatten wir 
nicht. Besonders beeindruckt waren 
wir von der Krypta. Hier liegen auch 
die Reliquien des Freisinger Schutzpa-
trons Korbinian.
Für das geplante Gruppenfoto bekam 
ich meine „Schäfchen“ leider nicht 
mehr alle zusammen. Der Hunger hat-
te sich bemerkbar gemacht. In einem 
Bistro aßen wir gut und günstig, nur 
der Platz war trotz Reservierung sehr 
beengt.
Als endlich alle wieder zum Bus gefun-
den hatten, ging es nach Hause. Auf 
der Fahrt wurden drei Gutscheine für 
eine Sommerfahrt nach Wahl verlost.  
Am Bozner Dom schlug die Uhr bei 
unserer Ankunft siebenmal. Genauso 
war es geplant. Unser liebenswerter 
Fahrer und die guten Straßenverhält-
nisse hatten es möglich gemacht. ▲

Heidrun Mayr
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Der Wipptaler Radtag am 17. Mai 
war auch heuer wieder ein Fest für 
die ganze Familie. Zahlreiche Rad-
fahrerinnen und Radfahrer waren 
unterwegs und genossen die be-
sondere Stimmung. 

Wir von der Kolpingsfamilie Sterzing 
durften am Stadtplatz in Sterzing für 
die Verköstigung sorgen. Obwohl das 
Wetter in diesem Jahr recht frisch 
war, zeigte sich der Tag dennoch son-
nig. Die etwas kühlen Temperaturen 
konnten die gute Stimmung jedoch 
keineswegs trüben.
Die vielen Helferinnen und Helfer lie-
ßen sich die Freude an ihrem Einsatz 
nicht nehmen. Das gesamte Team 
rund um die beiden Koordinatoren 
Stefan und Erich war bestens orga-
nisiert und hochmotiviert. Von Mit-
tag bis zur Verlosung am Nachmittag 
wurden zahlreiche Köstlichkeiten 
frisch vom Grill zubereitet und den 

Kolpingsfamilie Sterzing ...

... beim Wipptaler Radtag im Einsatz

Unser Tanzprojekt „Gemeinsam Tanzen gegen die Einsamkeit“ 
entwickelt sich weiterhin ganz wunderbar. Unsere aktuellen Fo-
tos zeigen nicht nur Fortschritte, sondern vor allem Lebensfreude, 
Gemeinschaft und viele berührende Augenblicke. Ganz beson-
ders freuen wir uns, mit Priska Überegger eine neue ehrenamtliche 
Unterstützerin in unserem Kreis willkommen zu heißen. Mit viel 
Herzlichkeit begleitet sie Frau Brodinger regelmäßig zum Tanzen. 
Ab dem 10.06.2026 geht es wieder los – nochmal acht Termine 
bis zum 05.08.2026. Priska und Günther freuen sich schon. ▲

Herz-Steuerungsgruppe

Radfahrerinnen und Radfahrern an-
geboten.
Für uns von der Kolpingsfamilie war 
es ein gelungener Tag, der einmal 
mehr gezeigt hat, wie wertvoll Ge-

meinschaft und Zusammenhalt sind. 
Ein herzliches Dankeschön an alle 
Helferinnen und Helfer, die diesen 
Einsatz möglich gemacht haben! ▲

Martina Messner

HERZ-Projekte
Schwungvolles Tanzprojekt
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Kolpingsfamilie Sterzing

Fünf unvergessliche Tage zwischen 
Seen, Bergen und Gemeinschaft
Auch heuer organisierte die Kol-
pingsfamilie Sterzing ihre beliebte 
Rad- und Kulturreise. Ziel der fünf-
tägigen Fahrt waren diesmal Kärn-
ten und Slowenien. Insgesamt 58 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus Sterzing sowie den befreun-
deten Kolpingsfamilien Bruneck, 
Brixen, Ritten und unserer Partner-
stadt Neunburg vorm Wald mach-
ten sich gemeinsam auf den Weg, 
um Bewegung, Kultur, Natur und 
vor allem Gemeinschaft zu erleben.

Der Vorsitzenden Martina Messner 
gelang es erneut, ein abwechslungs-
reiches Programm für Radfahrer und 
Fußgänger zusammenzustellen. Mit 
viel Herzblut, organisatorischem Ge-
schick und einem feinen Gespür für 
die Wünsche der Teilnehmer sorgte 
sie dafür, dass für jeden etwas dabei 
war. Die große Teilnehmerzahl zeigte 
einmal mehr, wie beliebt diese Reise 
mittlerweile geworden ist. Die Reise 
führte entlang reizvoller Radwege 
durch die wunderschöne Seen- und 
Hügellandschaft Kärntens. Der erste 
Halt war der Millstätter See, den die 
Radfahrer bei herrlichem Ambiente 

umrundeten. Am nächsten Tag ging 
es weiter nach Villach, wo sowohl die 
Radfahrer als auch die Fußgänger die 
charmante Altstadt erkundeten. Ei-
nige Teilnehmer nutzten zudem die 
Gelegenheit, an der Fronleichnams-
prozession teilzunehmen.
Am Freitag stand der Ausflug nach 
Bled, dem bekannten slowenischen 
Luftkurort, auf dem Programm. Lei-
der meinte es der Wettergott an 
diesem Tag nicht besonders gut mit 
uns, sodass die geplante Radtour ab-
gesagt werden musste. Stattdessen 

brachte der Bus alle Teilnehmer di-
rekt nach Bled. Mit Regenschirm und 
Wetterschutz ausgestattet, ließen 
sich die Teilnehmer die gute Laune 
jedoch nicht nehmen. Viele umrun-
deten den malerischen Bleder See 
mit seiner berühmten Inselkirche, 
andere erklommen die rund 300 Stu-
fen zur Burg von Bled und besuchten 
das dortige Museum. Am Abend ge-
nossen noch so einige Teilnehmer die 
gemütliche Atmosphäre und die An-
nehmlichkeiten des Hotels Dorfleiten 
am Faaker See, manche auch einen 
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entspannenden Saunagang.
Ein besonderes Naturerlebnis er-
wartete die Gruppe am Samstag im 
Soča-Tal. Nach einer eindrucksvollen 
Busfahrt durch die Bergwelt teilten 
sich die Teilnehmer in verschiedene 
Gruppen auf. Einige Radfahrer such-
ten die sportliche Herausforderung 
auf einer längeren Strecke, während 
andere gemeinsam mit Tourenlei-
ter Simon Rosner eine gemütlichere 
Tour durch die herrliche Landschaft 
unternahmen. Höhepunkt des Tages 
war der gemeinsame Besuch der be-
eindruckenden Soča-Schlucht. Das 
türkisblaue Wasser und die einzig-
artige Naturkulisse begeisterten alle 
Teilnehmer und hinterließen blei-
bende Eindrücke.
Am letzten Tag unserer Reise radel-
ten wir noch vom Faaker See bis zum 
Wörthersee. Bei strahlendem Son-
nenschein konnten auch die Fußgän-
ger die wunderschöne Umgebung 
genießen. Zwar war die Runde um 
den See recht ausgedehnt, doch die 

herrliche Landschaft und die vielen 
gemeinsamen Gespräche machten 
jeden Schritt lohnenswert.
Am Wörthersee angekommen, ver-
brachte die Gruppe noch einige ge-
mütliche Stunden bei einem Aperitif 
oder einem guten Mittagessen, be-
vor schließlich die Heimreise ange-
treten wurde.
Alle waren sich einig: Ob Sonne oder 
Regen, ob auf dem Fahrrad oder zu 
Fuß – diese Reise war ein gelungenes 
Zusammenspiel aus Bewegung, Kul-
tur, Natur und Genuss. Vor allem aber 
war sie geprägt von einem starken 
Gemeinschaftsgefühl. Das gemein-
same Entdecken, die vielen schönen 
Begegnungen und die herzliche At-
mosphäre machten diese fünf Tage 
in Kärnten und Slowenien zu etwas 
ganz Besonderem.
Ein herzliches Dankeschön gilt unse-
rer Vorsitzenden Martina Messner, die 
mit großem Einsatz, viel Liebe zum 
Detail und unermüdlichem Engage-
ment diese wunderbare Reise orga-

nisiert hat. Ein besonderer Dank geht 
auch an Martin Longo, der mit dem 
Kleinbus einige Teilnehmer sicher an 
ihre Ziele brachte. Ebenso danken wir 
Simon Rosner und Walter Grunser für 
die kompetente und engagierte Lei-
tung der Radtouren.
Ein herzliches Vergelt‘s Gott gilt allen 
Mitreisenden für die gelebte Gemein-
schaft, die Hilfsbereitschaft und das 
gute Miteinander. Durch die Teilnah-
me von Kolpingmitgliedern aus ganz 
Südtirol und unserer Partnerstadt 
Neunburg vorm Wald wurde diese 
Reise einmal mehr zu einem lebendi-
gen Zeichen der Kolpinggemeinschaft 
über Regionen und Grenzen hinweg.
Die Rad- und Kulturreise ist längst 
zu einem festen Bestandteil des Jah-
resprogramms der Kolpingsfamilie 
Sterzing geworden und erfreut sich 
großer Beliebtheit. Auf viele weitere 
gemeinsame Erlebnisse in der Kol-
pingsfamilie. 
Kolping Treu ▲

Ingrid Olivieri
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Rechtzeitig zum Start der warmen 
Jahreszeit gibt es im Kolpinghaus 
Bozen eine besondere Neuerung 
zu feiern. Der neu gestaltete Gast-
garten öffnet seine Pforten. Als 
grüne Oase inmitten der Stadt 
erweitert er das kulinarische An-
gebot und schafft einen Ort der 
Begegnung für Hotelgäste und die 
Öffentlichkeit.

Ein sonniger Start für 
Hotelgäste
Für die Gäste des Hotels beginnt der 
Tag nun mit einem besonderen High-
light. Das beliebte Frühstücksbuffet, 
das täglich von 07:00 bis 10:00 Uhr 
bereitsteht, kann ab sofort auch un-
ter freiem Himmel genossen werden. 
Ob ein aromatischer Kaffee am Mor-
gen oder ein ausgiebiges Frühstück 

Frische Brise im Kolpinghaus Bozen 
Neuer Gastgarten lädt zum Genießen unter freiem Himmel ein

mit frischen regionalen Produkten – 
der Gastgarten bietet den perfekten 
Rahmen, um entspannt in den Tag zu 
starten.

Mittagspause im Grünen: 
Die „Open Mensa“ im Freien
Auch für die Mittagsgäste der Open 
Mensa bedeutet der neue Außen-
bereich einen deutlichen Gewinn an 
Lebensqualität. Von Montag bis Frei-
tag (11:45 – 13:45 Uhr) verwandelt 
sich der Gastgarten in einen lebendi-
gen Treffpunkt für eine genussvolle 
Mittagspause.
•	 Abwechslungsreiches Angebot:   

Das Küchenteam serviert täglich 
frisch zubereitete 2-Gänge-Menüs, 
die zwischen Südtiroler Haus-
mannskost und internationaler 
Küche variieren.

•	 Frische & Vitalität:  Neben den 

warmen Hauptspeisen stehen ein 
großes Salatbuffet sowie moderne 
Bowls zur Auswahl.

•	 Faire Preise:  Getreu der Philoso-
phie des Hauses bleibt das Angebot 
preiswert und für jeden zugänglich.

Mehr als nur ein Restaurant
Der Gastgarten ist als Erweiterung 
des bewährten Konzepts zu verste-
hen. Ein Ort, an dem sich Jung und 
Alt, Reisende und Einheimische in 
unkomplizierter Atmosphäre begeg-
nen. Durch die zentrale Lage im Her-
zen von Bozen bietet er zudem eine 
willkommene Auszeit vom regen 
Stadttreiben.
Das Team des Kolpinghauses freut 
sich darauf, seine Gäste ab sofort 
nicht mehr nur in der gemütlichen 
Tirolerstube, sondern auch unter blau-
em Himmel begrüßen zu dürfen. ▲

Armin Holzer
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Rückblick und Aufbruch:
Die Mitgliederversammlung des Kolpinghauses Bozen

Am 23. März 2026 versammelten sich 
die Mitglieder des Vereins Kolping-
haus Bozen zu ihrer ordentlichen Ge-
neralversammlung. Unter der Leitung 
des Vorsitzenden Dr. Robert Tezzele 
blickte die Gemeinschaft auf ein er-
eignisreiches Jahr 2025 zurück, das 
von bedeutenden Investitionen, in-
ternationalem Austausch und einem 
starken Miteinander geprägt war.

Den geistlichen Auftakt gestaltete 
Präses Mag. Bernhard Holzer. In seiner 
Besinnung schlug er eine Brücke zwi-
schen der Passion Christi und dem Wert 
des ehrenamtlichen Engagements – 
ein passendes Leitmotiv für die Arbeit 
im Kolpinghaus.

Ein Jahr der Höhepunkte: 
Glaube, Frieden und 
Zusammenarbeit
Vorsitzender Dr. Robert Tezzele zog 
eine durchwegs positive Bilanz des Ver-
einsjahres 2025. Ein besonderer Glanz-
punkt war der Besuch des Bischofs am 
29. April, der gemeinsam mit der Kol-
pingsfamilie eine feierliche Messe im 
Josefsaal feierte.
Auch international stellte das Haus sei-
ne Gastfreundschaft unter Beweis: Im 
Mai galt es, über 300 Teilnehmer der 
56. Internationalen Kolping-Friedens-
wanderung in Bozen zu verpflegen 
und zu betreuen. Ein Kraftakt, der dank 
der hervorragenden Organisation von 
Otto von Dellemann (Kolpingsfamilie 
Bozen) sowie Kurt Egger und Giorgio 

Nesler (Kolping Südtirol) glänzend 
gelang. Dr. Tezzele unterstrich in 
diesem Zuge die enge Verbunden-
heit mit Kolping Südtirol. Neben der 
räumlichen Beheimatung im Haus 
unterstützt das Kolpinghaus den Ver-
band auch finanziell (32.000 € im Jahr 
2025), um die gemeinsamen Interes-
sen zu stärken.

Modernisierung: Das Haus 
rüstet sich für die Zukunft
Baulich hat sich das Gesicht des Kol-
pinghauses im letzten Jahr deutlich 
gewandelt. Im Altbau wurden ehema-
lige Dienstwohnungen in elf moderne 
Doppelzimmer umgewandelt. Parallel 
dazu wurde der neue Gastgarten fer-
tiggestellt, der nun Frühstücks- und 
Mensagästen ein attraktives Ambi-
ente bietet. Passend zur physischen 
Erneuerung präsentiert sich das Haus 
mit einer komplett neu gestalteten 
Webseite auch digital am Puls der Zeit.
Kritisch, aber entschlossen, äußerte 
sich der Vorstand zur Situation der 
externen „Bar Tunisia“. Aufgrund von 
Unregelmäßigkeiten wird eine gütli-
che Auflösung des Mietverhältnisses 
angestrebt; eine Neuvermietung ist 
derzeit nicht vorgesehen.

Solide Finanzen trotz großer 
Investitionen
Im zweiten Teil der Versammlung prä-
sentierte Geschäftsführer Dr. Armin 
Holzer die Zahlen. Die Bilanz 2025 
war massiv von den Modernisierun-
gen geprägt: Das Anlagevermögen 

stieg durch die Umbauten um über    
774.000 €.
Trotz eines Einnahmenplus von 11,3 % 
im Hotelbereich führten die hohen Per-
sonalausgaben während der Umbau-
phase und der Friedenswanderung zu 
einem buchhalterischen Jahresverlust 
von rund 15.400 €. Für 2026 zeigt sich 
die Führung jedoch optimistisch: Dank 
der erhöhten Zimmerkapazitäten und 
notwendiger Preisanpassungen wird 
ein Gewinn von etwa 55.000 € ange-
strebt. Aufsichtsratsvorsitzender Dr. 
Hermann Steiner bestätigte die kor-
rekte Geschäftsführung, woraufhin die 
Versammlung den Vorstand entlastete 
und die Bilanz sowie den Haushaltsvor-
anschlag einstimmig genehmigte.

Dank und Ehrungen
Zum Abschluss wurde es persönlich. 
Kurt Egger (Kolping Südtirol) bedankte 
sich für die gute Zusammenarbeit auch 
in Form der finanziellen Unterstützung 
und warb für die Unterstützung durch 
die 5-Promille-Zuweisung. Ein beson-
derer Moment war die Ehrung der 
Jubilare: Dr. Manfred Pliger (60), Dr. 
Andreas Mumelter (60), Präses Mag. 
Bernhard Holzer (70) und Dr. Hermann 
Steiner (75).
Sie alle erhielten als Anerkennung für 
ihren Einsatz ein Präsent. Der Abend 
klang bei einem traditionellen gemein-
samen Abendessen in der Tiroler Stube 
harmonisch aus. Das Kolpinghaus Bo-
zen geht gestärkt und mit klarer Vision 
in das neue Geschäftsjahr. ▲

Armin Holzer
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Bozen, 16. Mai 2026 – Ein schöner 
Frühlingsabend bot den würdigen 
Rahmen für ein besonderes Jubi-
läum im Herzen der Stadt Bozen. 
Dekan Bernhard Holzer, der ge-
schätzte Präses und Stadtpfarrer, 
feierte seinen 70. Geburtstag. Zu 
diesem Anlass versammelte sich 
eine große Festgemeinde, darunter 
zahlreiche Wegbegleiter, Vertreter 
der Kolpingsfamilie Bozen und des 
Kolpinghauses Bozen, um Dank zu 
sagen und gemeinsam zu feiern.

Festgottesdienst im 
Bozner Dom
Der Höhepunkt der Feierlichkeiten 
war der festliche Dankgottesdienst im 
Bozner Dom (Maria Himmelfahrt). Der 
Dom war gut gefüllt, als Dekan Holzer 

Ein Leben im Dienst der 
Gemeinschaft
70. Geburtstag von Dekan Bernhard Holzer im Bozner Dom

gemeinsam mit konzelebrierenden 
Priestern und dem Kolpingbanner ein-
zog. Die Festpredigt hielt Guardian P. 
Reinald Romaner. In seiner Ansprache 
bot er eine bewegende Rückschau 
auf das Leben und Wirken von Bern-
hard Holzer. Er zeichnete dessen Weg 
nach und hob die Wichtigkeit von 
Gemeinschaft, Glauben und sozialem 
Engagement hervor – Werte, die Hol-
zer in seiner langjährigen Tätigkeit als 
Seelsorger und Ehrenkanonikus stets 
gelebt hat. Musikalisch wurde der Got-
tesdienst von der Musikkapelle Bozen 
Stadt feierlich umrahmt.

Umtrunk im Pfarrheim
Im Anschluss an den Gottesdienst 
lud der Pfarrgemeinderat zu einem 
Umtrunk in das Pfarrheim Bozen ein. 
Diese Gelegenheit nutzten viele Gläu-
bige und Ehrengäste, um Dekan Hol-
zer persönlich zu gratulieren. Die Mu-
sikkapelle Zwölfmalgreien spielte ein 
Ständchen.
Vertreten waren natürlich auch Vertre-
ter vom Kolpinghaus Bozen und der 
Kolpingsfamilie Bozen. Als Präses ver-
bunden mit der Kolpingidee, schätzt 
Holzer den Einsatz für eine familienhaf-
te Gemeinschaft und die Solidarität, 
die im Geiste Adolph Kolpings gelebt 
wird. Dr. Robert Tezzele Vorsitzender 
vom Kolpinghaus überbrachte herz-

liche Glückwünsche und dankte dem 
Jubilar für seine geistliche Begleitung 
und sein offenes Ohr für die Anliegen 
der Kolpinger.

Ein Dank an den Seelsorger
In kurzen Grußworten wurde das 
Wirken von Dekan Holzer gewürdigt. 
Er sei ein Seelsorger, der den Men-
schen nahe ist und Kirche lebendig ge-
staltet. Der Umtrunk bot bei angereg-
ten Gesprächen und bester Stimmung 
die Möglichkeit, auf die 70 Lebensjahre 
zurückzublicken und für die Zukunft 
Gottes Segen zu erbitten.
Die Feier war ein eindrucksvolles Zeug-
nis der Wertschätzung für den Einsatz 
von Dekan Bernhard Holzer für die 
Dompfarre und die gesamte Gemein-
schaft in Bozen. ▲

Armin Holzer
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Am 24. März 2026 fand im Kol-
pinghaus Meran die ordentliche 
Mitgliederversammlung statt. Im 
Mittelpunkt stand die Präsentation 
des Tätigkeits- und Rechenschafts-
berichtes für das Jahr 2025 durch 
den Vorsitzenden Otto von Delle-
mann. Dabei wurde deutlich, dass 
das vergangene Jahr von intensi-
ver Arbeit, wichtigen Investitionen 
und einem starken Gemeinschafts-
gedanken geprägt war.

 
Ein besonderer Meilenstein war die 
Fertigstellung und Inbetriebnahme 
des Arbeiterwohnheims „Kolping Vi-
vendi“, mit dem das Kolpinghaus ei-
nen wichtigen Beitrag zur Entlastung 
des angespannten Wohnungsmark-

Mitgliederversammlung 
Kolpinghaus Meran

tes für Arbeitskräfte im Raum Meran 
leistet. Insgesamt wurden rund 1,55 
Millionen Euro in dieses zukunftswei-
sende Projekt investiert, davon finan-
ziert zu 65% vom Amt für Wohnbau.
 
Auch der Hotelbetrieb entwickelte 
sich im Jahr 2025 sehr positiv und 
konnte mit steigenden Nächtigungs-
zahlen und hoher Auslastung über-
zeugen. Gleichzeitig stellte der Rück-
gang der Belegung im Schülerheim 
weiterhin eine Herausforderung dar, 
dem mit strukturellen Anpassungen 
begegnet wird.
 
Das Kolpinghaus Meran setzte auch 
im Jahr 2025 ein starkes Zeichen für 
gelebte Solidarität. Wie in den ver-
gangenen Jahren wurde das Kolping-
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werk mit einem Beitrag in Höhe von 
Euro 31.000,00 unterstützt.
Der Vorsitzende betonte zudem, dass 
es für die Zukunft entscheidend sei, 
eine engere Zusammenarbeit mit 
den anderen Südtiroler Kolpinghäu-
sern anzustreben, da die zunehmen-
den Herausforderungen nur gemein-
sam besser bewältigt und zukünftige 
Probleme abgefedert werden kön-
nen.
 
Der Vorstand dankte abschließend al-
len Mitarbeitenden, Mitgliedern und 
Partnern für ihr Engagement und 
betonte, dass auch in Zukunft das 
Leitmotiv Adolph Kolpings „Vereini-
gung macht stark“ im Mittelpunkt 
der Arbeit stehen wird.“ ▲

Julian Preims
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KOLPINGJUGEND Kolping Südtirol

Seit zehn Jahren bringt der Ide-
ensalon von blufink Menschen 
zusammen, um gemeinsam Ide-
en weiterzudenken und Zukunfts-
bilder entstehen zu lassen. Das 
Kick-off-Treffen fand am 6. Mai im 
Kolpinghaus Bozen statt – erst-
mals in Zusammenarbeit mit der 
Kolpingjugend Südtirol, ein echter 
„Community Match“.

Der Ideensalon ist ein Abend, an dem 
Ideen auf Menschen treffen und Men-
schen auf Möglichkeiten. Hier kom-
men Ideengeber*innen – Menschen, 
die etwas in die Welt bringen wollen 
– mit jenen zusammen, die bereit sind, 
dieses Werden mitzutragen. Zwischen 
Post-its und Gesprächen entsteht ein 
Zusammenspiel aus Perspektiven, Fra-
gen und vorsichtigen Antworten. 
Im Zentrum stehen gemeinwohlo-
rientierte Ideen: Projekte, die nicht 
nur dem Einzelnen dienen, sondern 
der Gesellschaft als Ganzes. Von ers-
ten, noch vagen Einfällen bis hin zu 
ausgereifteren Vorhaben ist alles will-
kommen. Entscheidend ist nicht der 
Reifegrad einer Idee, sondern die Of-
fenheit, sie mit anderen zu teilen. In 
mehreren Gesprächsrunden wird die 
Idee gedreht, geweitet, geschärft. Da-
bei entstehen neue Perspektiven, erste 
nächste Schritte und neue Verbindun-
gen – lebendig, offen und getragen 
von der Idee, Zukunft gemeinsam zu 
gestalten.
Der Ideensalon vertraut darauf, dass 
Klarheit und Innovation nicht im Al-
leingang entstehen, sondern in der 
Begegnung durch die „Weisheit der 
Vielen“. Mit dabei waren die Ideenge-
berinnen Christina Pircher, Julia Unter-
hauser und Reinelde Kugler, begleitet 
von Philipp von Hellberg, Ulrike Alber 
und Irene Visentini. Ich habe ihnen 

Ideen haben, Unterstützung finden, 
loslegen

einige Fragen zu ihrer Idee, ihren Er-
fahrungen beim Ideensalon und den 
nächsten Schritten gestellt.

Julia Unterhauser – 
Festival des Schenkens
Die Idee 
Meine Idee ist es, ein Schenk-Festival 
zu organisieren. Dieses Festival kann 
nur durch Geschenke existieren: Der 
DJ schenkt seine Zeit und Musik, ge-
nauso wie die Bands, die mitmachen. 
Verschiedene Betriebe schenken Le-
bensmittel und Getränke, die wir zu-
bereiten und ausgeben. Im Entertain-
ment Corner für Kinder, Jugendliche 
und beeinträchtigte Menschen wer-
den Geschicklichkeit und Unterhal-
tung geschenkt. Im Enjoyment Corner 
für Erwachsene werden Zeit, Wissen 
und Kunst jeglicher Art geteilt und ver-
schenkt. Die Inklusion und Integration 
von Menschen mit Beeinträchtigung 
und Migranten sowie Nachhaltigkeit 
sind zentrale Bestandteile des Festivals.

Der Prozess - Wie hat dich der Ideensa­
lon unterstützt? 
Der Ideensalon hat meinen Horizont 
erweitert. Von der Vorstellung eines 
kleinen privaten Projekts bis hin zur 
Aussage „Sprengkraft“ – mit der Idee, 
dass daraus eine riesige Veranstaltung 
entstehen könnte – war alles dabei. 
Auch die Anregungen, mit anderen 
Veranstaltern ins Gespräch zu kom-
men, sowie die Inputs dazu, von wem 
ich Erfahrungen einholen kann, waren 
sehr ermutigend.

Das Ergebnis - Wie geht es weiter? 
Ich bleibe auf jeden Fall dran, dieses 
Projekt in die Tat umzusetzen, und 
habe bereits weitere Gespräche mit 
Unterstützern und Schenkern geführt. 
Es bleibt spannend, und ich freue mich 
darauf, weiter daran zu arbeiten.

Die Vision - Was könnte sich durch dei­
ne Idee verändern?
Ich glaube, so ein Festival kann uns 
allen ein bisschen die Augen öffnen 
– gerade weil wir uns auf Augenhöhe 
begegnen. Jeder bringt das ein, was 
ihm Freude macht, und am Ende se-
hen wir, was für eine besondere Form 
von Gemeinschaft dadurch entstehen 
kann.

Reinelde Kugler – 
Die Friedensschnecke
Die Idee 
Die Friedensschnecke: Es geht bei die-
ser Idee darum, Menschen einzuladen, 
sich mit dem Thema Frieden ausein-
anderzusetzen. Äußerer Frieden kann 
nur dann entstehen, wenn wir uns mit 
unserem inneren Frieden beschäftigen 
und jeden Tag eine klare Entscheidung 
treffen, im Innen und im Außen, den 
Weg des Friedens zu wählen. 
Im ersten Schritt möchte ich über So-
cial Media möglichst viele Menschen 
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erreichen, Impulse zum Nachdenken 
anbieten, klare Handlungsmöglichkei-
ten aufzeigen (Erkenntnisse aus dem 
Coaching von Gerald Hüther, körper-
orientierten Methoden, vorurteilsbe-
wusster Bildung, gewaltfreier Kom-
munikation etc.) und zur Umsetzung 
im persönlichen Alltag einladen. In 
einem nächsten Schritt würde ich bei 
Bedarf persönliche Begleitung über 
Rio Abierto, Bodywork & Coaching 
anbieten. Gleichzeitig ist es mir ein 
Anliegen, Netzwerkpartner*innen zu 
finden, die ebenso in der persönlichen 
Begleitung aktiv sind, damit möglichst 
viele Menschen dahingehend persön-
lich unterstützt werden können. Und 
in einem weiteren Schritt möchte ich 
gemeinsam mit anderen Menschen 
Erlebnisorte schaffen, wo das friedli-
che Miteinander immer wieder mit-
einander geübt, erforscht, erlebt und 
gepflegt wird.
Warum die Friedensschnecke? Weil 
der Weg ein langsamer ist: innere 
Prozesse und Auseinandersetzungen 
brauchen ihre Zeit, ebenso braucht 
die Wirkung auf andere Menschen 
und das gemeinsame Erforschen mit 
anderen Menschen Zeit. Und so wie 
die Schnecke ihr Haus immer bei sich 
trägt, haben wir auch immer unseren 
Körper, unsere Geschichte, Erlebnisse 
und Erfahrungen und Gefühle im Ge-
päck. Wenn ich Vieles davon gut kenne, 

verstehe ich meine Reaktionen in der 
Begegnung mit Anderen besser und 
kann neu und anders damit umgehen. 
Ein friedliches Miteinander braucht 
Achtsamkeit mit sich und mit meinem 
Gegenüber. Aber alles im Detail auszu-
führen, sprengt jetzt diesen Rahmen…
es ist auf alle Fälle ein spannender Weg. 
Wer Interesse hat, kann sich gerne bei 
mir melden
(info@reineldekugler.com,
www.reineldekugler.com).

Der Prozess - Wie hat dich der Ideensa­
lon unterstützt? 
Der Ideensalon war eine große Berei-
cherung für mich. Jeder hat ja nur sei-
nen eigenen Kopf, seine eigenen Erleb-
nisse, Gedanken, Ideen. Im miteinander 
Denken entsteht Neues und durch den 
gemeinsamen Austausch wird die Idee 
größer, reicher, vielfältiger − mit jedem 
Menschen, der mitdenkt und dazu 
beiträgt. Es war alles wunderbar orga-
nisiert! Durch die Unterstützung von 
blufink und die Organisation von Ve-
rena von der Kolpingjugend wurde ein 
Raum geschaffen und gehalten, der es 
möglich machte, mit den Menschen 
entspannt ins Gespräch zu kommen. 

Das Ergebnis - Wie geht es weiter? 
Ich werde mich mit den Kontakten in 
Verbindung setzen, die ich von der 
Gruppe erhalten habe. Auch die Ver-
eine, die sich bereits mit dem Thema 
beschäftigen, werde ich kontaktieren, 
um zu schauen, was und wie wir uns 
vernetzen könnten. Die Idee vom Frie-
denscafè, als Erlebnisort für den Frie-
den, ist auch schon in den Startlöchern 
− es gibt bereits erste Termine.

Die Vision - Was könnte sich durch 
deine Idee verändern?
Die Menschen würden den Glauben 
wiederfinden, dass ein friedliches Mit-
einander möglich ist, mit mir, mit dir, 
mit uns, denn: ”Viele kleine Leute, die 
in vielen kleinen Orten, viele kleine 
Dinge tun, können das Gesicht der 
Welt verändern” (Afrikanisches Sprich-
wort). Ich glaube fest daran, und woran 
glaubst du?

Christina Pircher – 
Das Gemeinschaftshaus
Die Idee 
Meine Idee ist ein Ort, wo Gemein-
schaft gelebt und erlebt wird. Wo Raum 
geboten wird für eine individualisierte 
Gemeinschaft. Das bedeutet für mich, 
jeder darf seine Begabung leben, jeder 
bringt sich in die Gemeinschaft ein: 
Begabungen fördern, Tourismus neu 
denken, Willkommen sein, Netzwerke 
aufbauen, einlassen auf eine Gemein-
schaft, die zusammenwächst. 

Der Prozess - Wie hat dich der Ideen­
salon unterstützt? 
Unter Ideensalon konnte ich mir zuerst 
wenig vorstellen. Als ich dann gemein-
sam mit anderen Teilnehmer*innen im 
Raum war und mit Begeisterung über 
mein Projekt, das Gemeinschaftshaus, 
erzählte, fühlte ich, es kann gelingen. 
Bereits seit einigen Jahren beschäfti-
ge ich mich mit dieser Idee. In letzter 
Zeit stand es zwar nicht ganz oben auf 
meiner Prioritätenliste, doch darüber 
reden hat mich veranlasst, mich mehr 
damit zu beschäftigen. Durch Rückfra-
gen wurde mir klar, dass es auch ein 
anderer Ort sein kann. Eine Frage blieb 
hängen: Zuerst der Ort oder zuerst die 
Gemeinschaft?

Dank Unterstützung von Philipp von 
Hellberg erarbeiteten wir gemeinsam 
ein Konzept. Mich hat es angespornt, 
darüber zu sprechen. Dadurch wurde 
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die Idee greifbarer und realisierba-
rer und es entstand die Erkenntnis, 
wie wichtig ein Gemeinschaftshaus 
ist: Ein Miteinander und Füreinan-
der. Das bedingungslose Interesse 
an der Umsetzung dieser Idee und 
dafür erhalte ich Unterstützung. 

Das Ergebnis -  Das Endresultat ist, 
dass ich dranbleibe. Die Zeit wird zei-
gen, wie sich die Idee weiterentwickelt. 
Vielleicht wird man eines Tages genau 
hier in dieser Mitgliederzeitung lesen: 
„Beim Ideensalon wurde das Funda-
ment gelegt – heute ist es Wirklichkeit“. 
Einen ersten Schritt habe ich bereits 
gewagt: Ich habe wegen eines Hauses 
angefragt.
 
Die Vision - Was könnte sich durch dei­
ne Idee verändern?
Die Wirklichkeit ist: Eine Gemeinschaft 
ist geboren, die alte Pfade verlässt und 
sich bereit erklärt, sich einzulassen 
in den Prozess, der daraus entsteht, 

Wachstum ermöglicht. Familienstruk-
turen ändert. Und besonders wichtig 
ist, dass wir den Anderen sehen, wie 
er ist: einzigartig, genial, liebenswert. 
In dieser Gemeinschaft finden sich die 
Menschen, die zu diesem Schritt bereit 
sind. 

Fazit: Gerade beim Schreiben fällt mir 
auf: Einlassen in den Prozess heißt zum 

Im Rahmen von Operation Day-
work fand am 17. April ein beson-
derer Aktionstag im Kolpinghaus 
Bozen statt. Für einen Tag tausch-
ten zwei Schülerinnen den Schul-
alltag gegen praktische Arbeit und 
unterstützten unser Team tatkräf-
tig vor Ort.

Gemeinsam sichteten, sortierten und 
archivierten wir Dokumente und Un-
terlagen aus den letzten Jahrzehn-
ten. Dabei wurde nicht nur fleißig ge-
arbeitet, sondern auch viel gelacht. 
Alles, was nicht mehr gebraucht 
wurde, landete schließlich im Altpa-
piercontainer, um Platz für Neues zu 
schaffen. Denn Veränderung braucht 
Raum – im Regal und im Kopf.
Operation Daywork ist eine pädagogi-

Ein Tag, viele Hände, große Wirkung
sche Initiative, die Oberschüler*innen 
ermöglicht, Organisationen zu unter-
stützen, die sich für Menschenrechte 
einsetzen. Der an einem Arbeitstag 
„verdiente“ Betrag wird im Anschluss 
gespendet, um den Gewinner des 
OD-Menschenrechtspreises finanzi-
ell zu unterstützen. Darüber hinaus 
bietet Operation Daywork jungen 
Menschen die Möglichkeit, sich mit 
dem Thema Menschenrechte und 
Umwelt im Zusammenhang mit Glo-
balisierung und Kapitalismus ausein-
anderzusetzen.
Am diesjährigen Aktionstag beteilig-
ten sich rund 200 Teilnehmer*innen 
aus 13 Oberschulen der gesamten 
Provinz. Insgesamt wurden zwischen 
10.000 und 11.000 € an Spenden ge-
sammelt. Trotz der aktuellen Proteste 

an den Schulen und der dadurch stark 
eingeschränkten Sensibilisierungsar-
beit konnte die Initiative − auch dank 
der Unterstützung von Lehrpersonen 
− damit ein beeindruckendes Zei-
chen der Solidarität setzen. ▲

Verena Clara Spilker 

Einen, uns zu verabschieden von alten 
Strukturen, wo alles geregelt wird, wo 
sich an Grundsätzen gehalten werden 
muss und zum Anderen jeden Tag neu 
zu entscheiden: Was kann jeder für die 
Gemeinschaft tun, wo kann ich unter-
stützen, wo bin ich bereit, mein Wissen 
an andere weiter zu geben. Zeige ich 
mich wirklich? Sehe ich den anderen? 
Und: Dankbar sein, für das was ich 
habe und daraus kreiere ich das Ge-
meinschaftshaus. 

Der Ideensalon macht im Herbst in 
Schlanders, Bozen und Brixen Station. 
Wer Interesse hat, mehr zu erfahren 
oder selbst mitzugestalten, kann sich 
über www.ideensalon.bz informieren 
und anmelden. 
Auch direkte Kontakte sind willkom-
men: Wer Fragen oder Interesse hat, 
kann sich gern bei Verena von der Kol-
pingjugend melden 
(verena@kolping.it). ▲

Verena Clara Spilker
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HANDWERK AUS ÜBERZEUGUNG

Electro Universal GmbH
Innsbrucker-Straße Nr. 25 · I - 39100 Bozen 
Tel. +39 0471 974572 · Fax +39 0471 327567 

info@electrouniversal.it · www.electrouniversal.it

Piavestraße 30 · 39100 Bozen
Tel. 0471 977193 · info@stampfl.bz.it

Bozens Metzgerei mit Tradition.

Der telefonische Beratungsdienst für 
Südtirol ist seit gut drei Jahren aktiv 
und richtet sich an alle Generationen. 
Der Dienst entwickelte sich aus dem 
ursprünglichen Projekt des Elternte-
lefons heraus. Stress, Konflikte in Be-
ziehungen, Belastungen im Rahmen 
der Arbeit, des Umfelds und der Fami-
lie oder Krankheit, können Beratung 
erfordern. Wir, das Beratungsteam 
(PsychologInnen, PädagogInnen und 
FamilienberaterInnen) sind für Sie da!

Unvoreingenommen, kostenfrei 
und zeitnahe:
Montag bis Mittwoch
von 10 Uhr bis 12 Uhr
telefonisch unter: 0471 1550900

Sie finden weitere Informationen 
unter: 
https://familydirekt.elterntelefon.it

Mitfinanziert wird das Angebot von 
der Stiftung Sparkasse.

family direkt – 
pronto family! 
Der telefonische 
Beratungsdienst für alle 
Generationen.
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Kurse im Haus der Familie
September - Oktober 2026

 
Informationen und Anmeldung: 
Haus der Familie - Bildungszentrum | Lichtenstern 1-7 | I-39054 Oberbozen | T. +39 0471 345 172 | www.hdf.it • info@hdf.it ▲

Stark und leicht leben - der Baum 
als Lebensbild
Wo wurde ich hineingeboren? Was hat 
mich stark gemacht? Wie stehe ich da? 
Wohin möchte ich noch wachsen? Mit 
diesen Fragen gestalten und begrei-
fen wir das eigene „Geworden sein“.
Fr. 11.09.26, 15:00 Uhr - 
Sa. 12.09.2026, 15:00 Uhr
(Astrid Fleischmann)

Wir zwei: stärker denn je
Trainierend untersuchen wir, wie wir 
gemeinsam Distanz und Spannungen 
beenden und im Alltag dafür sorgen 
können, einander besser zu verstehen 
und in Verbindung zu bleiben.
Sa. 12.09.26, 10:00 Uhr - 
So. 13.06.2026, 15:30 Uhr
(Ingeborg Weser, Robert Benninga)

Holotropes Atmen - Auf dem Weg 
zu mir
Wir nutzen für unsere Entwicklung 
die Kraft veränderter Bewusstseinszu-
stände und arbeiten mit Holotropem 
Atmen und mit Meditation. Im ge-
schützten Rahmen entsteht ein Raum 
der Heilung, in dem tiefe Begegnung 
mit uns selbst möglich wird.
Sa. 12.09.26, 09:00 Uhr - 
So. 13.06.2026, 17:00 Uhr
(Ingrid Mair, Mario Knappe)

Rente für Anfänger:innen
Das sind zwei Tage für Menschen, die 
dem Ruhestand entspannt, gesund 
und vorbereitet begegnen möchten. 
Wir besprechen unter anderem Im-
pulse und Empfehlungen zu Psyche, 
Gesundheit, Finanzen und Bewegung.
Fr. 18.09.26, 14:30 Uhr - 
Sa. 19.09.2026, 15:00 Uhr
(Matthias Klauser mit Team)

Wir zwei: gemeinsam 
unterschiedlich
Es geht um unsere Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten, wie wir damit um-
gehen und welchen Einfluss unsere 
Herkunftsfamilien auf unsere Bezie-
hung haben. Als Paar haben wir Zeit, 
von anderen zu lernen und uns ge-
meinsam weiterzuentwickeln.
Sa. 19.09.26, 16:00 Uhr - 
So. 20.09.2026, 16:00 Uhr
(Klemens und Petra Hanner)

Mein Singwochenende
Wir konzentrieren uns auf unsere 
Stimme, erproben Einwärmübungen, 
bekommen Tipps zum korrekten Um-
gang mit unserer Stimme, finden den 
richtigen Rhythmus, lernen das Ear-
Training kennen und üben Bühnen-
präsenz.
Fr. 02.10.26, 09:30 Uhr - 
Sa. 03.10.2026, 15:00 Uhr
(Annika Borsetto)

Mein letztes Fest
Dieser Workshop eröffnet einen krea-
tiven Zugang zu Tod, Erinnerung und 
Vermächtnis. Die Teilnehmenden for-
mulieren ihre Wünsche zur eigenen 
Beerdigung, erleben Selbstbestim-
mung und entlasten ihre Angehöri-
gen.
Fr. 02.10.26, 15:00 Uhr - 
Sa. 03.10.2026, 15:00 Uhr
(Evelyn Mayr, Simone Schwarz)

Digital Detox
Wir verabschieden uns für einige 
Stunden von der digitalen Welt, le-
gen WhatsApp, Instagram, Facebook, 
Arbeit, Termine beiseite und erleben, 
wie es ist, ohne unser Smartphone 
Zeit zu haben.
Fr. 02.10.26, 10:00 Uhr - 
Sa. 03.10.2026, 15:00 Uhr
(Georg Pardeller)

Happy days: Einfach glücklich sein
Wir alle wollen Glücksmomente erle-
ben und glücklich sein. Aber was ist 
Glück? Welche Formen von Glück gibt 
es? Woran merke ich, dass ich glück-
lich bin? Wir gehen diesen Fragen auf 
den Grund.
Fr. 09.10.26, 10:00 Uhr - 
Sa. 10.10.2026, 15:00 Uhr
(Astrid Fleischmann)

Sterben für Anfänger:innen
Wir betrachten das Sterben aus medi-
zinischer, rechtlicher, wirtschaftlicher 
und religiöser Sicht. 
Fachreferent:innen informieren zu 
Patient:innen-Verfügung, Testament, 
Palliativbetreuung, Finanzen sowie 
philosophischen und theologischen 
Aspekten.
Fr. 08.10.26, 10:00 Uhr - 
Sa. 09.10.2026, 15:30 Uhr
(Matthias Klauser mit Team)

Zeit für Pasta Madre. Zeit für dich.
In diesem Kurs tauchst du in die Kunst 
des Backens mit Pasta Madre (Mutter-
teig) ein. Aus Hingabe und einfachen 
Zutaten entsteht lebendiges Gebäck. 
Gleichzeitig öffnen wir einen Raum 
zum Durchatmen, Loslassen und An-
kommen.
Sa. 17.10.26, 09:00 Uhr - 
So. 18.10.2026, 16:00 Uhr
(Birgit Prast, Luzia Berger)w

TRE® Neurogenes Zittern und 
Waldbaden
Wir lernen Selbst-Regulation durch 
TRE® sowie Integration und Entspan-
nung durch Waldbaden. Theoretisch 
und praktisch erfahren wir, wie wir 
Stress und Anspannung loslassen kön-
nen, indem wir einen uns innewoh-
nenden Zittermechanismus zulassen.
Fr. 30.10.26, 09:00 Uhr - 
Sa. 31.10.2026, 16:00 Uhr
(Daniela Petroni, Sylvia Weger)
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Bildungshaus Kloster Neustift
Weiterbildungsangebote • Eine Auswahl für Sommer/Herbst 2026

Lehrgänge 

Lehrgang: Kräuterpädagogik 
2026/2027
04.09.2026 – 24.07.2027

Kurzlehrgang: Sitzwache bei 
Sterbenden
11.09. – 28.11.2026

Kurzlehrgang: Verkaufstraining. 
Erstelle ein maßgeschneidertes 
Verkaufshandbuch
16.09. – 28.10.2026

Lehrgang: Vitalmasseur:in 
2026/2027 berufsbegleitend
17.09.2026 – 24.09.2027

Kurzlehrgang: Kirchenführer:in
18.09. – 14.11.2026

Kurzlehrgang: Betriebliche 
Gesundheit
22.09.2026 – 23.02.2027

Lehrgang: Naturbasierte:r 
Gesundheitstrainer:in
25.09.2026 – 03.07.2027

Seminare 
Bibel & Glaube

Augustinus - Im Gespräch mit ei-
nem christlichen Meisterdenker
19.09.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Kamingespräch: Christentum 
am Scheideweg - Baustellen und 
Herausforderungen im 21. Jahr-
hundert
02.10.2026, 18:00 – 21:00 Uhr

Neustifter Bibelgespräch: 
Ev.: Ladet alle, die ihr trefft, 
zurHochzeit ein! Mt 22, 1 – 10
09.10.2026, 16:00 – 17:00 Uhr

Neustifter Bibelkurs: Zorn in der 
Bibel
10.10.2026, 14:00 – 16:00 Uhr

Trauer, was bist du?
07.11.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Neustifter Bibelkurs: Essen in der 
Bibel
07.11.2026, 14:00 – 16:00 Uhr

Neustifter Bibelgespräch: Ev.: 
Über Weniges warst du treu; nimm 
teil am Freudenfest deines Herrn! 
Mt 25, 14 – 30
13.11.2026, 16:00 – 17:00 Uhr

Kunst & Kreativität

Formen – Figuren – Farbexperi-
mente in Acryl mit Brigitte Weber
15.07. – 18.07.2026, 9:30 – 17:00 Uhr

Handlettering und Schmuckbuch-
staben mit Gisela zur Strassen
20.08. – 22.08.2026, 9:30 – 17:00 Uhr

Experimentelle Fotografie & Freie 
Zeichnung mit Harald Priem
26.08. – 29.08.2026, 9:30 – 17:00 Uhr

Monotypie – Collage – Das Unikat 
mit Angela Smets
01.09. – 02.09.2026, 9:30 – 17:00 Uhr

Gesundheit & Wohlbefinden

Fachtagung: Psychotherapie im 
Wandel
22.07.2026, 8:30 – 17:30 Uhr

Wie viel Ethik braucht die Psycho-
therapie? 
23.07.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

GLÜCK – Erkenntnisse aus der Wis-
senschaft und praktische Wege
23.07. – 24.07.2026, 6:00 – 16:00 Uhr

Meditation erleben: Entdecke 
Deine innere Stille
21.08. – 22.08.2026, 14:00 – 17:00 Uhr

Rücken-Stärkung mit Qi Gong
25.09.2026, 14:00 – 20:00 Uhr

Darmgesundheit & Fermentation - 
Ernährungs- und Kochworkshop
26.09.2026, 9:30 – 16:00 Uhr

Natur & Umwelt

Gesundheit auf Pflanzenbasis: 
Küchenkräuter in Anwendung
02.09. – 03.09.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Faszination Insekten – Grund
lagen für Führungen und 
Bildungsarbeit
26.09.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Gesundheit auf Pflanzenbasis: 
Obstpflanzen in Anwendung
30.09. – 01.10.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Beruf- & Arbeitswelt
Erfolgreich argumentieren & 
Gegenargumente kontern
15.07. – 16.07.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Balance im Alltag
31.07. – 01.08.2026 + 27.08.2026 
(online)

NLP Diploma
02.09. – 05.09.2026, 8:30 – 17:00 Uhr

Professionelles Medientraining
21.09. – 22.09.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Kompetent wirken und andere für 
sich gewinnen
23.09. – 24.09.2026, 9:00 – 17:00 Uhr

Arbeitssicherheit
Sicherheitskurs für 
Bediener:innen von Erdbewe-
gungsmaschinen 
21.07. – 22.07.2026, 8:00 – 17:00 Uhr

Grundkurs für Bediener:innen von 
Hallen- und Brückenkränen
02.09.2026, 8:00 – 12:00 Uhr + 
03.09.2026, 8:00 – 15:00 Uhr

Auffrischung für PAV/PES/PEI
08.09.2026, 8:00 – 12:00 Uhr

Auffrischungskurs für Erste Hilfe 
Beauftragte
10.09.2026, 8:00 – 15:00 Uhr

Grundausbildung für Arbeit-
nehmer:innen (alle Risikoklassen)
29.09. – 30.09.2026, 8:00 17:00 Uhr

 Weitere Infos und Anmeldung
Bildungshaus Kloster Neustift
Stiftstraße 1 - I-39040 Vahrn
Tel. 0472 835 588
bildungshaus@kloster-neustift.it
www.bildungshaus.it ▲
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Beispiele: vom Gesellen zum Unternehmer

Entsorgungen
•	Emulsionen
• 	Ölhaltige Betriebsmittel
• 	Rückstände aus 
	 Autowaschanlagen
• 	Lackreste
• 	Lösungsmittel
• 	Ölschlämme
• 	Klärschlämme
• 	Industrieabfälle
• 	Öl- und Fettabscheiderinhalte
• 	Spritzkabineninhalte
• 	Giftige Abfälle

Notdienste - 
Prompter Einsatz bei:
• 	Rohrverstopfungen
• 	Überschwemmungen
• 	Grubenentleerungen

Grubenentleerungen

Braille Strasse 8 
39100 Bozen

Tel. 0471 91 41 60
Fax.0471 50 84 77

www.euroalpe.it 
info@euroalpe.it

Tischlerei - Falegnameria

Keim O
H

G
 -

 S
.n

.c
.

Tel. + Fax 0472 767800 • info@keim.bz
Mobil  380 5116463 • www.keim.bz

Liebe Leser, 
das Kolpingblatt ist auch 
ONLINE abrufbar auf 
www. Kolping.it
Falls Sie es lieber online lesen und 
die Zusendung der Papierform 
abbestellen möchten melden Sie 
es uns unter info@kolping.it.

felix weiss 333 671 7675

leonhard weiss 345 606 9113

felix weiss
leonhard weiss  345 606 9113
info@maler-weiss.bz · www.maler-weiss.bz

seit 1938

Planung und Herstellung von:
Küchen, Türen, 
Inneneinrichtungen jeder Art, 
Einzelmöbeln auf Maß und Serienmöbel

Konrad-Lechner-Straße 7/b · 39040 Vahrn / Brixen
Tel. 0472 201 130

Konfektion Lösch
-	Wäsche und Konfektion 
	 für Herren von
	 Größe M (48) bis 6XL (70)
-	Kurzwaren
-	Verschiedenes Nähzubehör

39022 Algund · Handwerkerzone 16
Tel. 0473 448 682 · dalkolmojosef@hotmail.de

Männertrachtenschneiderei

Ständiges Angebot
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Der kleine Windhauch und 
das Lob der Menschen

Eines windigen Sommertages machte sich der kleine 
Windhauch aus dem Staub. Er hatte für heute keine 
Lust mehr, ständig zu wehen, stürmen und brausen. 
Während seine Windfamilie pfeifend durch Wälder, 
Felder und Straßen strich, versteckte er sich in der 
Krone einer alten Linde, die am Dorfplatz stand. Dort 
machte er sich klein und verharrte stumm, bis die 
Winde zum Meer weiter gezogen waren.
Ganz alleine war er nun und der kleine Windhauch 
erschrak nun doch über seinen Übermut. Die Wind-
stille fühlte sich seltsam an. Beängstigend ein wenig.
Dem kleinen Windhauch wurde heiß vor Schreck. 
Was hatte er getan?
Unruhig sah er sich um. Die Sonne hatte sich den Tag 
zurückerobert. Sommerglutheiß brannte sie auf das 
Dorf, die Pflanzen, Tiere und Menschen nieder.
Warm und wärmer wurde auch dem kleinen Wind-
hauch in seinem Baumversteck, ein Gefühl, das er 
nicht kannte. Er glitt aus seinem Versteck und strich 
durch die Straße.
“Oh, ein Windhauch!”, sagte eine Stimme. Sie klang 
erfreut. “Danke, dass du meine Haut streichelst und 
ihr Kühlung bringst.”
Oh! Der kleine Windhauch fühlte sich geschmeichelt. 
Er genoss es, gelobt zu werden.
“Wind? Wo ist Wind? Ich möchte ihn auch spüren!”, 

rief da eine zweite Stimme von der anderen Straßen-
seite. “Es ist so heiß heute. Hallo, Windhauch, wo bist 
du?”
Schnell eilte der kleine Windhauch mit seinem küh-
len Atem über die Straße.
Da riefen schon weitere Stimmen nach ihm, und der 
kleine Windhauch beeilte sich, allen Rufen bereitwil-
lig zu folgen. Es war schön, so beliebt zu sein und 
überall gelobt zu werden. Er eilte von hier nach da, 
zog durch die Straßen, strich durch die Gärten und 
über den Dorfplatz, wehte, kühlte, hauchte, strei-
chelte und sauste. Und immer lauter brausten die 
Stimmen, die nach ihm riefen, in seinen Ohren. Es 
wurden auch immer mehr. Ganz außer Puste war 
der kleine Windhauch nun. Es blieb aber keine Zeit 
zum Ruhen.
“Ein schwerer Job ist das!”, klagte er und hielt für 
einen Moment inne. Job! Hatte er Job gesagt? Er 
wollte heute doch gar nicht arbeiten. Und beliebt 
wollte er auch nicht mehr sein. So nicht. Viel zu stres-
sig war das!
Und während die Menschen schon wieder laut und 
fordernd von allen Seiten nach ihm riefen, machte er 
sich schnell aus dem Staub und sauste seiner Wind-
familie hinterher. Sollten sie rufen, die Menschen. 
Und schwitzen. Schließlich war es Sommer. 

Elke Bräunlin

41

SÜDTIROLKolping Südtirol

Mitteilungsblatt Nr. 3 · Juni | Juli | August 2026



Liebe Leserinnen und Leser,

endlich Sommer – lange, helle Tage, Ferien, Urlaub – ge-
fühlt ein Stück vom Paradies. Frei von Hektik und Ge-
schäftigkeit. „Dolce far niente“ – „das süße Nichtstun“. 
Wie freuen wir uns darauf...

Was hat es mit dem Nichtstun aber auf sich? Warum ist 
es so begehrenswert? Nichtstun müssen heißt nicht 
automatisch „Stillstand“. Ja, vielleicht bleiben Dinge 
liegen, die noch ungelöst sind, bisher – und lösen sich 
dann von selbst. Oder ich entdecke ganz neue Pers-
pektiven. Nichtstun kann auch bedeuten, sich zurück-
zunehmen, loszulassen. Suchen Sie sich ein schönes 
Plätzchen, holen sie sich ein Stück vom Himmel ins Herz!
Einfach nur „sein“ statt „machen“!

Die Redaktion des Kolpingblattes und der Vorstand 
von Kolping Südtirol wünschen allen, dass die Som-
merzeit uns neu dazu einlädt, die kleinen, unschein-
baren, aber doch so wichtigen Dinge des Lebens neu 
zu sehen! 

Allen eine gesegnete, aufmerksame und 
hoffentlich auch erholsame Sommerzeit!
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Termine & Veranstaltungen

Im Gedenken an Präses Johannes Noisternigg

Am 21. Juli jährt sich zum sechsten 
Mal der Todestag von
Präses Kan. Johannes Noisternigg 
ehemaliger Zentralpräses von Kol-
ping Südtirol, Präses des Kolping-
hauses und der Kolpingsfamilie 
Bozen

Die Gedächtnismesse findet am 
Dienstag, 21. Juli 
um 9.00 Uhr im Dom zu Bozen statt.

Sonntag, 6. September 
Bergmesse am Rosskopf
(Organisation Kolpingsfamilie Sterzing)

Sonntag, 12. September 
Familienwanderung ins Pustertal
(Organisation Kolpingsfamilie Bruneck)

5 ‰ für Kolping Südtirol EO
zu den 8 ‰ für die katholische Kirche

Steuernummer 80019780214

Ihre Steuern, Sie entscheiden: weil Menschen zählen !
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KOLPING-HÄUSER
S Ü D T I R O L

»Das Glück läuf t niemandem nach.  
Man muss es aufsuchen.« A. Kolping 

GastfreundschAf t im SiNnE der SolidariTät
10% Skonto auf Essen* und Halbpension für Kolpingmitglieder!

* Sonderpreise auf ausgewählte Speisen in den Kolpinghäuser-Restaurants.

Erfreuen Sie sich an der zentra-
len Lage des Hotels im Zentrum 
von Bozen. Unser Haus bietet 
eine schöne Dachterrasse, 
Mensa, Cafè, Bibliothek und 
Tiefgarage. Wir verfügen über 
8 Tagungsräume bzw. Veran-
staltungssäle für 20 bis 200 
Personen. Unser Self-service 
Restaurant ist mittags für alle 
zugänglich.

Unser Hotel im schönsten 
Ortsteil Merans verfügt über: 
ein Café & Bistro mit Sonnen-
terrasse, ein Schwimmbad mit 
Liegewiese, einen Speisesaal, 
einen urigen Steinkeller für ge-
mütliche Feiern, Tagungsräume, 
eine Tiefgarage, eine modern 
gestaltete Hauskapelle u. v. m 

Der Verein Kolpinghaus Brixen 
führt 4 Heime für Universitäts-
studentInnen und Oberschü-
lerInnen und Berufsschüler in 
Brixen. 
Die Kolping-Mensa ist für alle 
geöffnet. Es können auch Feiern 
abhalten werden. Dabei stehen 
Ihnen bis zu 200 Sitzplätze zur 
Verfügung.

Das Kolpinghaus Sterzing 
befindet sich im Zentrum der 
Sterzinger Neustadt. Neben 
dem Schülerheim mit 35 Plät-
zen verfügt das Haus über ein 
Restaurant & Pizzeria. Hier kön-
nen Sie Köstlichkeiten in dem 
schönen Gastlokale mit alten 
Gewölben oder auch im ruhigen 
Innenhof genießen.
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Unser Mittagstreff in Brixen bie-
tet Ihnen von Montag bis Freitag, 
11 bis 14 Uhr, abwechslungs-
reiche Mittagsmenüs in ange-
nehmer Atmosphäre. Genießen 
Sie Ihr Essen und runden Sie es 
an der Bar mit einem Espresso 
ab. Parkplätze und Tiefgarage 
vorhanden – ideal für Feiern bis 
200 Personen!


